750 Mann, 


1915, 


Freitag, 26. November. 


Grandenzer Zeitung. 


ugspreis durch die Poſt monatlich SO Pf., vierteljährlich 2 ME 40 Pf., 
A bers Stab Grandenz monatlich 75 mf. vierteljährlich 2 Wi. 25 Pf. 


is die gewöhnliche Zeile: 20 Bf. für Privatanzeigen aus dem R 
Auseigennreis er für alle anderen Anzeigen, — 40 Pf. 


u. ⸗Angebote, — 5 
un tte des Erſten Blattes, — 1 Mk. 


— 


Ueber 1700 


Bersemünde südöstlich Riga 


in unserer Hand. 


Großes Hauptquartier, 25. November 1915, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
von Hindenburg. 


Berſemünde iſt feſt in unſerer Hand. 
enen hat ſich auf 9 Offiziere 
7 e auf 3 Maſchinengewehre 


erhöht. 
Bei den 


heeresgruppen des Generalfeldmarschalls 
Prinzen Leopold von Bapern und des Generals 
von Linsingen 
iſt die Lage unverändert, 
Balkan⸗AKriegsſchauplatz. 

Bei Mitrowica wurden von Truppen der 
Armee von Koeveß etwa 10000 Serben ge⸗ 
fangen genommen, 19 Geſchütze erbeutet, in 
den Kämpfen um Priſtina und an der Sitnica 
fielen 7400 Gefangene und 6 Geſchütze in 
unſere Hand. Die Beute an Kriegsgerät und 


Vorräten iſt erheblich. 8 N 
j Oberſte Heeresleitung. (8. T. B.) 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 24. November. 


Amtlich wird verlautbart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Nichts Neues. N 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz 

Der Görzer Brückenkopf ſtand zwar auch geſtern 
unter lebhaftem Geſchütz⸗ und Minenwerferfeuer. In In⸗ 
fanteriekämpfen trat jedoch eine Pauſe ein, da die Italiener 
nicht angriffen. Um ſo erbitterter wurde beiderſeits des 
Monte San Michele gerungen. Nördlich des Berges 
drangen ſtarke italieniſche Kräfte nachmittags in unſere Sber⸗ 
lungen ein. Steieriſche Infanterie und Honveds ſchritten 
zum Gegenangriff und warfen den Feind nach wechſelvollen 
wütenden Nahkämpfen vollſtändig zurück. Mehrere Angriffe 
auf den Monte San Michele ſelbſt und im Raume von San 
Martino wurden unter ſchwerſten Verluſten der Italiener 
abgewieſen, Angriffsverſuche gegen unſere Stellungen auf 
den Monte dei Sei Buſi ſofort durch Feuer erſtickt, 
Gegen die Straßenſperre bei Zagora warf der Gegner 
ſchwere Minenwerferbomben, die giftige Gaſe entwickelten. 
An der Tiroler Südfront wurde der Bahnhof und der alte 
Stadtteil von Riva wieder beſchoſſen. Einer unſerer Flieger 
belegte Baracken und Magazine von Ala mit Bomben. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

An der oberen Drina verlief der Tag ruhig. Bei 
Priboj haben ſich unſere Truppen den Uebergang auf das 
Südufer des Lim erkämpft. Südwärts von No vipazar 
dringen k. u. z. Streitkräfte gegen die montenegriniſche 
Grenze vor. Die durch das Ibar⸗Tal vorgehenden öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen warfen unter heftigen Kämpfen 


den Feind aus ſeinen Stellungen nordöſtlich von Mitrovica 


und rückten in dieſe Stadt ein. Sie nahmen 700 Mann, unter 
ihnen vier Offiziere, gefangen. Auch Priſtina iſt den 
Serben entriſſen worden. Eine deutſche Kolonne drang von 
Rorden her ein, eine bulgariſche folgte von Oſten. 
Deer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 


Da von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 14 
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Griechenland. 


Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 23. November, daß nach Athener Inſorma⸗ 
tionen die Miffion Kitcheners vergeblich verlaufen 
ie Man erwartet ſtündlich ein Ultimatum 
und die Abberufung der Ententegeſandten. 


Während die Meldungen aus Kreiſen des Vierverban⸗ 
des dahin lauten, daß die Schwierigkeiten, die zwiſchen der 
Entente und Griechenland beſtehen, auf dem beſten Wege 
ſind, vollſtändig behoben zu werden, berichtet die „Frkf. Ztg.“ 
fortgeſetzt von einer Verſchlimmerung der Zuſtände für den 
Vierverband zu unſeren Gunſten. Ein klares Urteil, was 
Griechenland jetzt zu unternehmen gedenkt, kann kaum je⸗ 
mand fällen. Von allen Seiten wird mit der bekannten 
fieberhaften Tätigkeit gearbeitet, wie ſie nur Diplomaten 
eigen iſt. Das eine iſt nur gewiß, daß Griechenland mit 
allen Kräften danach ſtrebt, ſich den Frieden zu erhalten, 
ſoweit ſich dies nur irgendwie mit feinem Anſehen verein⸗ 
baren läßt. Ob ihm dies angeſichts der Drohungen der 
Entente, die mit allen Mitteln arbeitet, um zu retten, was 
noch zu retten iſt, gelingen wird, muß der nahen Zukunft 


vorbehalten bleiben. Wir müſſen uns darauf beſchränken, 


Die Forderungen des Vierverbandes, 

Die „Agence Havas“ meldet aus Athen: Die gemeinſame 
Note des Vierperbandes an Griechenland wurde Dienstag 
mittag überreicht. Sie wurde während des Frühſtücks, das 
der König zu Ehren Denys Cochins gab, beſprochen. Der 
König ließ Cochin eine günſtige Aufnahme dieſer Note durch⸗ 
blicken. Die Note, die in freundſchaftlichem Geiſt abgefaßt 
und ganz allgemein gehalten iſt, verlangt von Griechenland 
die Beſtätigung der ſchon früher gegebenen Zuſicherungen 
betreffend die Lage der Truppen der Alliierten in Griechen⸗ 
land. Die Note enthält keine Friſt, bittet aber um eine 
möglichſt raſche Antwort. Man glaubt hier an die völlige 
Zuſtimmung der griechiſchen Regierung zu den Forderungen 
der Alliierten. e de eee 

Wie die „Stampa“ erfährt, ierverband fo 
gende Forderungen an Griechenland geſtellt: 
Demobiliſierungz ö 
Entfernung der griechiſchen Truppen von der 

renze; 

Vollſandige Aktionsfreiheit des Ententeheeres; 
„Verpflichtung, die ſerbiſchen Truppen bei einem 

etwaigen Grenzübertritt nicht zu entwaffnen; 

das Ententeheer niemals anzu⸗ 


BE Mm 


5. Verpflichtung, 
greifen. „ 20 
Die griechiſche Regierung, heißt es in der Meldung 
Stampa“; 3 8 alle Punkte eingehen, abgeſehen vom 
erſten; doch dürfte dies der Entente genügen, da dieſer vor 
allem an der a ni gelegen a 
3 > den Verſuch zur Rettung Serbiens ma 
das nunmehr 1 8 ei e 
Griechenland auch Neutralität, ja Demobiliſterung er⸗ 
1 Wert hätte dies angeſichts der Möglichkeit 
eines Vorrückens der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 


nach Saloniki, eine Möglichkeit, die ſeit mehreren 
. 1 Frankreich ſchwere Beſorgnis 


könne. Der „Corriere della Sera“ 


ruft. 


Ein griechischer Ministerrat. 


Nach der Überreichung der Note fand ein Minifterrat 
klatt. Der Sonderberichterſtatter des Reuterſchen Büros 
meldet aus Athen: Nach dem Miniſterrat hätten die Ge⸗ 
ſandten mitgeteilt, die Lage habe ſich geklärt und 
twickele ſich normal. 
3 Miniſterpräſident Skuludis erklärte dem Athener 
nten des „Petit Pariſien“, daß Griechenland, 
ruckes, woher er auch kommen möge, n Bu 
i werde. Dieſe Neutralität werde gegen er den 
1 und beſonders gegenüber Frankreich einen wohl⸗ 
Charakter bewahren. he j . 
e Berichterſtatter des W. T. B. erfährt, iſt die 
Ri iſche Regierung gewillt, dem Vierverbande ſoweit ent⸗ 
dee enme, wie es mit der Würde und Neutralität des 
reinbar iſt. 8 \ 9 
8 3 Chronicle“ erfährt aus Athen, daß der König 
Miniſter die Zuſicherung gegeben hätten, daß den 
ruppen von ſeiten Griechenlands 
Die griechiſche Regierung werde 
3 Oſtmazedonien und Epirus 


Korreſponde 
trotz allen d 
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90. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


ſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


echt; P. Minning. 
: ©. Wolffrom. 


gefangen. 


zurückziehen, um jeden Verdacht zu beſeitigen. Jetzt werde 
die Frage erwogen, welche Haltung Griechenland gegenüber 
den Deutſchen, Oſterreichern und Bulgaren ein⸗ 
nehmen müſſe, wenn die Truppen der Alliierten über die 
Grenze zurückgehen müßten. 


Die Verletzung der griechischen Neutralität. 


Das Kopenhagener Blatt „Socialdemokrat“ ſagt zur 
Verletzung der griechiſchen Neutralität durch die Alliierten, 
Belgien faßte ſeinerzeit die Neutralitätspflicht ſo auf, daß es 
verpflichtet war, ſich ſelbſt gegen eine Übermacht bis zum 
letzten Mann zu verteidigen. Nun hat man ſtark bezweifelt, 
daß Belgien den verzweifelten Exiſtenzkampf begonnen hätte, 
wenn England und Frankreich es geweſen wären, 
zuerſt jeine Neutralität verletzt hätten. Aber jetzt iſt Gric⸗ 
chenlands Neutralität perletzt und keiner be⸗ 
hauptet, daß dieſes Land ſich jetzt gegen die Alliierten in 
einen Exiſtenzkampf einlaſſen müſſe und keiner behauptet 
jetzt, daß Griechenland deshalb ſeine Ehre verloren hat. 
Es zeigt ſich jetzt, daß es 1914 belgiſche Politiker gegeben 
hat, die ſich für die gleiche Politik ausſprachen, die jetzt Grie⸗ 
chenland aus führt, aber der König der Belgier warf 
ſein Schwert in die Wagſchale und rief dadurch das jetzige 
Schickſal ſeines Landes hervor. 


Die Truppentransporte. 


Vier Transportdampfer voll Truppen find am Mittwoch 
in Saloniki angekommen. Fünf andere voll Munition, usw. 
folgen. Die Beförderung großer Mengen von Munition und 
Geſchützen nach Monaſtir hat begonnen. 
lus Konſtantinopel nach Saloniki gereiſte und zurück⸗ 
gekehrte Griechen erzählen, engliſche Agenten nähern ſich den 
Ankommenden unter der Angabe, griechiſche Kontrollbeamte 
u fein und fordern Vorzeigung der Ausweispapiere, um 
ie Nationalität der Fremden feſtzuſtellen. Alle Perſönlich⸗ 
keiten, die nach dem noch unbeſetzten ſerbiſ⸗ 


i { hen Gebiet zu 
reiſen beabſichtigen, müſſen die Erlaubnis des 5 
Konſulats einholen. g e 


Die deutſchfreundliche Haltung der griechiſchen Offiziere. 
Der Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ in Meſſina 
meldet aus Athen: Die Armee iſt eben ſo gut entſchieden, 
wie das Volk. Die Offiziere haben im allgemeinen eine 
deutſchfreundliche Tendenz. Sie folgen dem deut⸗ 
ſchen Generalſtab und bewundern deutſche 
Tatkraft, während viele von den mazedoniſchen Solda⸗ 


ten erklärten, daß ſie niemals die Waffen gegen die Alliier⸗ 


ten ergreifen würden. Es könne in Saloniki nicht ſo weiter 
gehen, wie bisher. Während der erſten Schlacht bei Stru⸗ 
mitza verlangte der franzöſiſche General ſehr nötig eine 
Hilfsdiviſion, aber der griechiſche Offizier in Saloniki wei⸗ 
gerte ſich, die Eiſenbahnwagen zu liefern. Er ſagte, daß ſie 


an dieſem Tage für griechiſche Truppen nötig ſeien. Die 


Franzoſen erhielten nicht die nötige Unterſtützung, obgleich 
die Eiſenbahnwagen nicht für den Transport von Truppen 
oder anderen Dingen nötig waren. Es war zweifellos von 
dem griechiſchen Eiſenbahnminiſter Befehl gegeben worden, 
ſoviel wie möglich von den Zügen den Franzoſen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Aber die lokalen Offiziere legen die Be⸗ 
fehle aus, wie ſie es wünſchen. Dieſe Inſormationen hat 
der Korreſpondent aus militäriſcher Quelle. 


er x = 


Der Winterfeldzug in Frankreich. 


Unter der Ueberſchrift „Der Winterfeldzug hat begonnen“ 
berichtet Max Osborn in der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Weſten: 
Alle Vorbereitungen auf den zweiten Winterfeldzug wären 
höchſt unvollkommen, wenn nicht das Weſentliche hinzu⸗ 
komme, die Zuverſicht und gute Stimmung der 
Truppen. Sie hat ſich verſtärkt. Ihr ernſter Siegeswille 
ſei nur ſtählerner noch geworden. So geht das deutſche Heer 
in den zweiten Winter des Krieges. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Südekum tritt 
im „Hamburger Echo“ dem Verſuche unſerer Feinde ent⸗ 
gegen, jede Aeußerung der Hoffnung auf Frieden, die aus 
Deutſchland kommt, als Zei deutſchen Niederbruchs au⸗ 
zuſehen und zur Aufftachelung ihrer Maſſen zu miß⸗ 
brauchen. Südekum jagt, es iſt ein frevelhaftes Spiel, das 
die verantwortlichen Männer in Frankreich mit der Be⸗ 
völkerung ihres Landes treiben. Deutſchland it nicht das 
Opfer einer Hungersnot. Die Spekulatſon auf innere Un⸗ 
ruhen können unſere Feinde ruhig begraben. Die Friedens- 
liebe des deutſchen Volles iſt nicht der Ausdruck der Schwäche, 
ſondern der menſchlichen Geſinnung einer ſtarken Nation. 


Ein holländischer Fischdampfer verloren. 
ſandelsblad“ mel iden, man glaubt, daß 
der iſchdampfer 5 i er dex Beſatzung 
verloren gegangen 16.1 0 


die 


fi 


TAT IHRE ar; 


1 


1 


RW) in 
E 
E 


in 


. 


eu 


NE 
5 
* 
2 
ie, 


keiten einſtellten. 
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Reine Verlängerung der britischen 
Lesislaturperioden, 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus London, 
der Geſetzentwurf, durch welchen die Legislaturperiode des 
Parlaments verlängert werden ſoll, wurde am Dienstag 
nicht eingebracht, da im letzten Augenblick ſich Schwierig⸗ 


Ein Prozess gegen a Deutsche in Deuyork. 


Der Prozeß gegen 4 Beamte der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie hat in Neuyork begonnen. Sie werden beſchuldigt, 
ein Komplott geſchmiedet zu haben, um die Neutralität der 
Vereinigten Staaten zu verletzen. 


Die Verhandlungen in der „Eusitania“- 
Angelegenheit. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington ſind die Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Lanſing und dem Grafen Bernſtorff 
in der „Luſttania“⸗Angelegenheit bisher ergebnislos 
verlaufen. Deutſchband ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß 
es mit der Bewilligung von Schadenerſatz an die Familien 
der Opfer zugeben würde, ungeſetzlich zu handeln, ſei aber 
bereit, ſich dem Haager Schiedsgericht zu unter⸗ 
werfen, wozu die amerilaniiche Regierung nicht geneigt ſei. 


Eine italienische Blamage. 


Das „Neue Wiener Abendblatt“ beſpricht einen Aufſatz 
des italtenifchen Blattes „Ideg Nazionale“, das die Pflicht 
der Verbeſſerung der öffentlichen Verwaltung in Italien 
barlegt und in den Worten gipfelt: Die Verwaltungs reſorm 
iſt in Italien ſchon deshalb unerläßlich, weil die neuen 
Provinzen, die zu Italien kommen werden, eine ſehr viel 
beſſere Verwaltung haben als die 69 Provinzen des König⸗ 
reiches Italien. Es geht aber nicht an, den erlöſten Brüdern 
eine ſchlechtere Verwaltung zu bieten, als ſie gewöhnt ſind. 

Das „Neue Wiener Abendblatt“ ſagt hierzu: Schon in 
gewöhnlichen Zeitläufen bedeutet es eine hohe Anerkennung, 
wenn ein Großſtaat ſich entſchließt, die Einrichtungen eines 
andern Staates als nachahmenswertes Muſter zu preiſen. 
Außerordentlich aber iſt es, wenn eine ſolche Palme von einer 
feindlichen a gereicht wird, noch dazu in einem Blatte, 
das einer der lärmendſten Kriegshetzer war. Die ganze 
jämmerliche Nichtigkeit des Loſungswortes 
bon der Erlöſung ſeiner Brüder, mit dem Italien 
in den Krieg gezogen iſt, wird durch dieſe Außerung der 
„Idea Nazionale“ bloßgelegt. Schon bald nach dem Einzuge 
der Italiener in jene Zone, die wir aus Gründen ſtrategiſcher 
Zweckmäßigkeit der einſtweiligen Beſetzung durch die Itali⸗ 
ener preisgegeben hatten, ſtellten einzelne Berichterſtatter ita⸗ 
lieniſcher Blätter die Froſtigkeit des den angeblichen Erlöſern 
von der Bevölkerung jener Zone bereiteten Empfanges feſt. 
Nun aber belennt ein fanatiſches e daß das 
Los der italieniſch ſprechenden Bürger der Monarchie weit 
günſtiger iſt als jenes der Bewohner Italiens. Gerade durch 
die Behauptung, daß die italieniſchen Volksgenoſſen dem 
angeblich drückenden Joche der öſterreichiſchen Herrſchaft ent⸗ 
zogen werden ſollen, hatten in Rom Regierung und Straße 
dem mit Verleugnung aller Moral unternommenen Feldzug 
das Gepräge hoher Sittlichkeit zu verleihen geſucht, indem 
Die angebliche ckſtündigkeit der öſterreichiſchen Verwaltung 
und die ER des italieniſchen Volksſtammes in der 
Monarchie in den düſterſten Farben geſchildert wurden. 
Und nun ſoll das adminiſtratir kranke Italien an der 
Verwaltung, die in den zu raubenden ſüdlichen Provinzen 
Oſterreichs beſteht, geneſen. Die Schlagworte, mit denen 
die Irredenta den am Bundesgenoſſen begangenen Verrat 
zu rechtfertigen ſuchte, ſtellen ſichals Lügen heraus, deren 
die Italiener ſich wohlbewußt waren, und das von tlalient- 
ſchen Blättern in einer Stunde, da viele tauſende Menſchen⸗ 
leben um der nichtswürdigen Politik der jetzigen römiſchen 
Stagtslenzer willen verbluten, abgelegte Geſtändnis dieſer 
Verlogenheit iſt eine Frivolität. 


Die letzten Kämpfe an der Stiypa. 


Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: 


Wie aus den Berichten der verbündeten Generalſtäbe her⸗ 


vorgeht, bildete Anfang November das Tal der mittleren 
Strypa den Schauplatz heftiger Kämpfe. Es find dort von 
Nord nach Süd die Dörfer Bonatkowee, Siemikowee, 
Bianiawa, Racowik, Sosnow aneinandergereiht. Von ihnen 
liegen Bonatkowee und Bieniawa öſtlich der breiten ver⸗ 
junipften Strypa⸗Niederung, alle übrigen weſtlich derſelben. 
Die zwei erfigenannten Orte find in unfere Verteidigungs⸗ 
stellung nicht einbezogen geweſen. Am 31. Oktober nach⸗ 
mittags ſetzte gegen unſere Stellungen bei Sosnow und 
gegen die deutſchen Linien bei Siemikowee und an den Tei⸗ 
chen nördlich davon heftiges Artilleriefeuer ein. In den 
Abendſtunden griffen ruſſiſche Kräfte in Stärke von minde⸗ 
ſtens 55 50 Diviſtonen auf ſchmalem Raume Siemikowee an. 
Das Dorf und die Stellungen beiderſeits mußten nach erbit⸗ 
terten Kämpfen geräumt werden. Die Verteidiger gingen 
auf die weſtlichen Höhen zurück. Andern Morgens verjuchten 
die Ruſſen zunächſt in gewohnter Weiſe die Ein bruchs⸗ 
front zu erweitern. Dieſe Abſicht wurde durch einen 
kühnen Flankenſtoß vereitelt, den das Honvedinfanterieregi⸗ 
ment Nr. 308 von Racowiee her gegen den ee der 
bei Siemikowee kämpfenden Ruſſen führte, leichzeitig 
ſchritten die Verbündeten an die Wiedergewinnung der alten 
Stellungen. Tagsüber wurden Reſerven der Nachbargrup⸗ 
pen, ein öſterreichiſch⸗ungariſches und deutſches Bataillon, 
ins Gefecht geworfen. Abends traf die von Nordweſt heran⸗ 
geführte Siebenbürger Honveddiviſion auf dem Schlachtfelde 
ein, aber auch der Feind, deſſen Hauptkraft aus ſibiriſchen 
Schützendiviſionen beſtand, ſetzte von Stunde zu Stunde neue 
Verſtärkungen ein, ſo daß ſich das Verhältnis zwiſchen ihm 
und den Verbündeten auf zwei zu eins, nicht felten aber 
noch mehr zu ſeinem Vorteil ſtellte. Den Brennpunkt des 
Er bildete, wie erinnerlich, das heißumſtrittene 
Dorf Siemikowee, von dem zwiſchen dem 1. und 5. 
November jedes Gehöft jo und ſo oft den Beſitzer wechſelte, 
bis endlich am 5. früh die Ruſſen aus den letzten Häuſern ges 
trieben waren. Der Feind ließ 50 Offiziere und über 6000 
Mann in der Hand der Verbündeten. Seine Werluſte an 
Toten und Verwundeten waren um ein vielfaches größer. 
Dieſe Zahlen und der Vorlauf des einwöchigen Kampfes 
ließen ohne weiteres den ſicheren Rückſchluß zu, daß die 
Ruſſen mit ihrem Angriff größere Ziele im Auge 8 als 
das, einen örtlichen Erfolg zu erringen, und daß demnach 
auch der Sieg unſerer Truppen mehr bedeutet, als die Wieder⸗ 
gewinnung eines vorübergehend verlorenen Grabenſtückes. 
In der Tat wurde, wie aus ruffiihen Dokumenten und aus 
Nusſagen von Gefangenen nachträglich hervorgeht, auf feind⸗ 
licher Seite die Unternehmung gegen unſere Strypaſtekung 
in einer Art eingeleitet, die bemerkenswert genug war. Feld⸗ 
popen ſchritten tags zuvor in festlichem Ornat von Schützen⸗ 

vaben zu Schützengraben, um den geplanten Angriff anzu⸗ 
Andigen und exteilten den Soldaten ihren Segen zu dem 


— . — —— . — —ẽ— 


blutigen Werk. Das Dünaburgiſche nfanterieregiment 
Nr. 61, das im Rufe beſonderer Tapferkeit und Ausdauer 
ſteht, wurde zur Vorhut bestimmt. 
Einen beſonderen Charatter erhielt die ruſſiſche Aktion 
dadurch, daß ſich einige Tage zuvor der Zar, begleitet vom 
Zarewitſch, im Bereiche der um Tarnopel ſtehenden 11. 
Armee eingefunden hatte. Das Herrenhaus in Plotucz, wo 
der Selbſtherrſcher aller Reußen wohnte, war bereits ſeit 
ochen für den Beſuch einer hohen Perſönlichkeit vorbe⸗ 
reitet und eingerichtet worden. Das Petſchorski⸗Regiment 
bildete Spalier; alle mit Dre oder vier Georgskreuzen deto⸗ 
rierten Mannſchaften wurden zur übernahme der Ehren⸗ 
wache aus der Front gerufen. Der Zar hielt bei vielen 
Truppenkörpern Anſprachen, in denen er auf die Bedeutung 
des bevorſtehenden Angriffs hinwies. Die Armeekorps 
wurden mit anfeuernden Armeebefehlen ähnlichen Inhaltes 
bedacht. Dieſe Befehle, von denen wir einen kürzlich ver⸗ 
öffentlichten, zeigen deutlich genug, wie wenig jene ruſſiſchen 
a arten die nachträglich das Ringen um Siemi⸗ 
kowee äls eine untergeordnete Aktion hinſtellen. Die No⸗ 
vemberkämpfe an der Strypa ſtellen ruſſiſcherſeits den Ver⸗ 
ſuch zu einer Kriegshandlung großen Stils dar, und die 
Truppen, die an ſeiner Vereitelung mitgewirkt haben, allen 
voran die braven Honveds der Siebenbürger⸗Diviſian, haben 
einen Sieg errungen, deſſen Bedeutung für die allgemeine 
Lage im Nordoſten nicht unterſchätzt werden darf. 


Eine Richtigstellung. 


Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: 
Der amtliche Bericht der ruſſiſchen Heeresleitung enthält die 
Behauptung, daß die Ruſſen Czartorysk am 19. 11. 
wiedererobert hätten. Dieſe Angabe iſt erlogen. 
Die Ortſchaft Czartorysk wurde von den deutſchen Truppen 
in Brand geſteckt und alle ruſſiſchen Patrouillen, die den 
Fluß überſchritten hatten, wurden auf das öſtliche Ufer zu⸗ 
rückgetrieben, ſodaß ſich am Weſtufer des Styr keine ruſſiſchen 
Abteilungen befinden. 


Ein russischer Armeebefehl,. 


Die Wahrheit aller unſerer Berichte über die Greuel⸗ 
taten der ruſſiſchen Armee im eigenen Lande wird voll und 
ganz beſtätigt durch den nachftehenden Erlaß des Ober⸗ 
kommandos der ruſſiſchen Südweſtfront an den Kommandieren⸗ 
den der 11. Armee. Der Beſehl wurde bei einem Offizier 
gefunden, der durch Truppen der Südarmee gefangengenom⸗ 
men war: N 

Telegramm an den Kommandierenden der 11. Armee. 

Ich verlautbare hiermit zwecks ſtrengſter Durchführung 
das nachfolgende Telegramm des Generalſtabschefs Seiner 
Kaiſerl. Hoheit: 

Se. Majeflät der Kaiſer läßt Ihnen mitteilen, daß an 
die Ohren Seiner Hoheit zahlreiche Klagen verſchiedener 
Klaſſen der Bevölkerung der Kriegsſchauplätze über das Ver⸗ 
halten der Truppen gedrungen ſind, beſonders aber, daß 
gewiſſe Militärperſonen die Bevölkerung miß 9 an⸗ 
deln, nicht jelien rauben und oft ihr Gut durch Feuer ver⸗ 
nichten, obzwar die kriegeriſche Lage keinesfalls dazu Anlaß 
gibt. Der here oberſte Feldherr hat mehrmals Befehle 
‚und Inſtruktionen verlautbart, die eine innere Reorgani⸗ 
ſierung des Heeres, das Beſeitigen von Raub⸗ und Brand⸗ 
ſtiſterei im Auge hatten. 2 . 

Trotzdem N \ 
alle dieſe Erlaſſe ihren Zwecknicht erreicht haben, daß 
ſich immer noch Individuen finden, die ſich mit Taten brand⸗ 
marken, welche ein Fleck für die ganze ruſſiſche Armee ſind. 
Zu ſolchen Taten neigen vor allem Mannſchaften der im 
Rücken der Armee ſtehenden Formationen 
oder ſolche, die ſich von ihrem Truppenkörper 
los getrennt haben; ſelbſtändig Kommandierte oder 
aus verſchiedenen Gründen Beurlauhte. 

Se. Majeſtät ordnet an, keine Mittel zu unter⸗ 


laſſen, um die ſtrengſte Diſziplin einzufüh⸗ ig ed 


ren, die ſtrengſten Strafen bei Verſprengten, 
Marodeuren, Räubern und Brandſtiftern an⸗ 
zuwenden. Das von Sr. Majeſtät gezeigte 
Ziel ſoll um jeden Preis erreicht werden; auf 
den Eiſenbahnen und öffentlichen Straßen, die von der 
Front führen, ſollen Offiziere mit genügend ſtarken Abtei⸗ 
ungen Wache halten, um alle von ihren Truppenkörpern 
Entlaufenen feſtzunehmen. Dieſelben ſollen als a b⸗ 
ar Beiſpiel ſtrengſtens beſtraft wer 
en. 


Se. Majeſtät befiehlt allen Höhergeſtellten, beſonders 
aber Truppenkommandanten, ihre volle Aufmerkſamkeit auf 
dieſes Übel zu lenken, das ſich in der Armee jo eingebürgert 
hat. Nur der größte Eifer und Ausdauer, die größte 
Strenge der Vorgeſetzten und die ſtrengſten Strafen bei den 
Schuldigen können dieſen Umtrieben, die die völlig begrün⸗ 
deten Klagen über das Militär hervorrufen, ein Ende 
machen. Je mehr das Übel um ſich gegriffen hat, um ſo 
ſtrengere Disziplin muß in der Truppe gehalten werden, um 
ſo unerbitterlicher die Strenge des Kommandanten; nur die 
Erhaltung der inneren Ordnung kann uns dem Ziel näher 


bringen. 

Se. Majzeſtät der Kaiſer hat angeordnet, den Stand des 
Offizierkorps durch Abkommandierung nicht mehr zu ſchwä⸗ 
chen. Die Stäbe, Kommanden und militäriſche Verwal⸗ 
tungen ſollen die bereits Abkommandierten in ihre Trup⸗ 
penteile rückverſetzen. 
Se. . hat den feſten Glauben, daß die Kom⸗ 
mandanten aller Grade ihren Untergebenen ans Herz legen 
werden, welche Bedeutung die Ordnung für das Heer beſitzt, 
den Ausſchreitungen gegen die Bevölkerung ein Ende machen 
werden, unnütze Brandſtiftereien, Vernichten von Fabriken, 
Werkſtätten und Raubanfälle ſtrengſtens verfolgen, ſowie 
alle Art Marodeure und Verbrecher, die ſich von ihrer Truppe 
losgetrennt und ihre Soldatenpflicht vergeſſen haben, rück⸗ 
ſtchtslos ſtraſen werben. Alekſiejew. Iwanow.“ 

An den Kommandierenden des 22. Armeekorps. 

„Laut Befehl des Armeekommandanten bitte ich Euer 
Exzellenz, dem Armeekommandanten zwecks tatkräftiger Ein⸗ 
ſchreitung einen genauen Bericht erſtatten zu wollen, unter 
welchen Umſtänden der Beſitz des Herrn N in 
Oſtrow verbrannt wurde, welcher Truppenteil dort geſtan⸗ 
den iſt, ſowie alles, was Sie bisher in dieſer Richtung getan 
haben. Gleichzeitig befahl der Armeekommandant, in Diefer 
Sache die ſtrengſte Unterſuchung einzuleiten. b 

Unterſchrieben: Chef des Generalſtabes der 11. Armee. 

Gl. Schiſchkewitſch. 
Für den Chef der Etappen⸗ und Intendanturabteilung 
Oberſt Tſcherewin.“ 
An den Kommandanten des 9. finnl. Schützen⸗Regiments: 


Der Diviſtonskommandant befahl die Unterſuchung und 
tatkräftige Anitshandlung in Angelegenheit des Herrn Bo⸗ 


warski, deſſen Beſitz verbrannt wurde, einzuleiten und einen 
Bericht an den Kommandanten der 11. Armee zu erſtatten. 
Für den Generalſtabschef der 3. finnl. Schützen⸗Diviſion 


Hauptmann N. r r 
Für den älteren Adjutanten Oberleutnant Selewiew, 
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152 Kaiſer mit Kummer erfülkt, daß bisher 


Die Schlacht auf dem Amselfelde. 


Nach der Einnahme von Priſtina iſt der Weg nach vem 
Amſel elde, auf dem die Trümmer des ſerbiſchen Haupt⸗ 
heeres ſich geſammelt haben, freigeworden. Die große 
Sehlacht hat begonnen. Die Serben haben die Abſicht be⸗ 

kundet, hier einen letzten entſcheidenden Widerstand 
wagen. Welche Gründe ſie dazu veranlaſſen, laßt ſich nicht 
überſehen. Der alte Ruf des Amſelſeldes iſt für ſie ja 
wenig günſtig, daß eine neue Schlacht hier ſchon deshalb 
für ſie wenig Verlockendes haben ſollte. Anderſeits iſt aber 
zu bedenken, daß das Amſelfeld der letzte Raum auf ſerbi⸗ 
ſchem Gebiete iſt, den die Hauptmacht des ſerbiſchen Heeres 
noch innehat. Große Hoffnungen ſcheint die ſerbiſche Re⸗ 
gierung auf die Widerſtandsfähigkeit des ſerbiſchen Heeres 
nicht zu haben; denn wir hören, daß ſie geflohen iſt, um in 
fremder Stadt Zuflucht zu ſuchen. Die S acht auf dem Felde 
entwickelt ſich auf drei Punkten, und zwar im Norden, Weſten 
und Süden von Priſtina. Das ſerbiſche Heer erlebt hier 
eine Einkreiſung, die allerdings, wie faſt überall in Serbien, 
durch den gebirgigen Charakter des Landes jehr ſchwierig 
geſtaltet wird. Faſſen wir alle dieſe Umſtände zuſammen, 
un können wir daraus den Schluß ziehen, daß die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht auf dem Amſelfelde den Serben einen Er⸗ 
olg oder eine Beſſerung der Lage, die ſie ſelbſt wohl kaum 
noch erhoffen, unter keinen Umſtänden bringen kann. Die 
Lage des ſerbiſchen Heeres iſt auch hier völlig hoff⸗ 
nungslos, da die Übermacht unſerer Truppen einen ernſt⸗ 
haften Widerſtand des ſerbiſchen Heeres nicht zuläßt. Seine 
Bedeutung als Kriegsſchauplatz hat das eie durch 
feinen gebirgigen Charakter, der es ſchwer zugänglich macht, 
Von allen Seiten wird die Hochebene von hohen Gebirgs⸗ 
zügen umgeben. Im Weſten trennt ein beträchtliches Berg⸗ 
land, deſſen Teil die Ribarska⸗Planing iſt, das Amſelfeld 
von dem Rückzugsgebiet Montenegro. Die wichtigſte Straße 


nach Montenegro führt von Priſtina nach Ipek. 
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* 
Die eroberten Gebietsteile Serbiens. 


Der „Daily Telegraph“ erfährt aus Saloniki vom 
22. November: Ein ſerbiſcher Stabsoffizier, der am 15. 5. 
Mts. vom Amſelfeld eintraf, gab eine ſchreckliche Schilde⸗ 
rung von den dort herrſchenden Zuſtänden. Die Bevöl⸗ 
kerung Altſerbiens, die dort Zuflucht geſucht habe, leide 
furchtbare Notz die meiſten ſeien obdachlos und ohne 
entſprechende Kleidung für das rauhe Winterwetter. Hun⸗ 
derte von Ochſen und Pferden gingen infolge des herrſchen⸗ 
den Futtermangels ein; ihre verweſenden Leichen lägen auf 
den Feldern herum. Der Weg nach Albanien komme 
für die Flüchtlinge kaum noch in Betracht. Die ganze Ge⸗ 
gend ſei durch die Menſchen, die früher durchkamen, allen 
Vorräte entblößt worden. Auch der Rückzug nach Mon⸗ 
tenegro ſei ihnen abgeſchnitten, denn dort ſeien in⸗ 
folge der Abſchließung des Hafens von Antivari die Le⸗ 
bensmittel ſehr knapp. Die Lage der ſerbiſchen Truppen, 
welche die Zugänge zum Amſelfeld verteidigen, ſei haupt⸗ 
ſächlich infolge der umfaſſenden Bewegung der Bulgaren 
äußerſt gefährlich. 

bie Lage der Serben in Monastir. | 

Eine ſerbiſche Depeſche vom 22. d. MB. meldet über die 
Lage der ſerbiſchen Armee bei Mon aſtir: Neue Verſtär⸗ 
kungen kommen aus Goſtiva, Kitchevo, Dibra und Ochrida 
an, Geſchütze und Munition aus Saloniki. Die Serben hal⸗ 
ten den Südweſten von Prilep und Stellungen bei Prilipel, 
Krotchewo und Brod. Kriegsminister Boſowitſch organi⸗ 
ſiert in Saloniki die Entſendung zahlreicher dort angehäufter 


Proviantmengen, die über Monaſtir nach Serbien geſandt 
werden ſollen. 


Der ſerbiſche Verkehrsminiſter befindet ſich 
zu unterſtützen. 


— nn — Hſ— 


in Monaſtir, um ihn bei dieſer Aufgabe 


Der bulgarische Bericht, 


Sofia, 24. November. 

Amtlicher Bericht über die Operationen vom 22. d. Mtg.: 
Die Kämpfe dauern in der Ebene von Koſſovo an. Wir 
erbeuteten ſechs Schnellfeuer⸗Haubitzen und zwei Schnell⸗ 
ſeuer⸗Feldgeſchütze, ſowie eine Menge Munition und Kriegs⸗ 
material und machten eine große Anzahl Gefangene. Auf 
den übrigen Fronten keine Veränderung. Franzöſiſche Ge⸗ 
fangene erzählen, Offiziere hätten ihnen verſichert, daß ſich 
in der bulgariſchen Armee aus Menſchenfreſſern zu⸗ 
ſammengeſetzte Truppen befänden. Am 19. d. Mts. brachten 
unfere Truppen von drei Feredſchik überfliegenden feindli⸗ 
chen Waſſerflugzeugen eins zum Abſturz, das zwiſchen den 
Armen der unteren Maritza niederfiel, wo es verbrannte. 


ein Graudenzer Regiment in Serbien. 
(Aus einem Feldpoſtbrief von U. D.) 


Am 24. Oktober kam unſer Regiment aus den Bergen in 
die Morava⸗Ebene. Hochbeſtandene Maisſelder, zahlreiche 
Waldſtücke, dichtes Geſtrüpp und Schlingpflanzen, tiefe 
jumpfige Waſſergräben mit dicht bewachſenen Ufern, verſtreute 
Gehöfte, umgeben von Gärten und hohen Bäumen, ſchwerer 
Lehmboden, vom Regen aufgeweicht, und ſchmale, loſe Wege 
erſchwerken ein ſchnelles, ſicheres Vordringen gegenüber einem 
gewandten, hinterliſtigen Feind. Wir waren froh, als wir 
am 27. wieder die Berge 5 km ſüdlich S erkletterten, 
die wir von ſchwacher Nachhut, jedoch reichlicher Artillerie 
beſetzt fanden. Am 28. nahmen wir den ſteilen Eiſa⸗Berg, 
wobei uns zahlreiche Gefangene in die Hände fielen. Seit⸗ 
dem warten wir der Fertigſtellung unſerer Brücke bei 
Markovac. Die Morava 10 es dent d dern 

ü ie r getreten. 4 

ſtark angeſchwollen über fe algen Bi 8 Dörfer, 
ehr groß, ändige Häuſer, aber wenig 
En % haben zum Teil anſtändige 5 de ela 
N ſelten, aber umſo⸗ 

ch nicht mehr am 
gehalten haben. Wir 
aber ſchon früher im 


I 95 Kriegs⸗ 
er 


G 
16 
ſerbiſche 


zu ſpät, 


Alsbald wurde uns det ehrenvolle Auftrag: Vorſtoß 


mittage des 6. warfen, wir u: auf der Straße Boinjane 
Sr 1 een Fer ſäuberten die Gegend vom 


Feind hielt 
Wir eie 


ewicht 


5 dieſe 
tr. 

Beute Der König ſelbſt ſoll in einem Luftballon uns 
entflohen ſein. e 
Arbeiten bezogen wir gute me 
Flüchtlinge aus Nordſerbien, 
was fie en, 155 bana 
ohne daß ich fie bezahlen konnte. = 
gut n 99 immer mehr Gefangene werden. in die 
Stadt gebracht. Doch was find das für Kranken 

Eugliſche Labys ll Auf meine Frage, wo ſie na 9 
nahme der Stadt bleiben wollten, erhielt ich kühl und är 1 
lich zur Antwort: Nicht bei den Deutſchen. — Grüß Go 
Euch, deutſche Mädels! 


— — 


Deutsches Reich. 

„ Kardinal Hartmann auf dem Wege nach Rom. Kar⸗ 
dinal Hartmann aus Köln ift in Zürich eingetroffen. Er 
reiſt mit freiem Geleit nach Rom. a 

x Den Eiſenbahnern in Bauern der Beitritt zu den ſteien 
Gewerkſchaſten geſtattet. In der bayeriſchen Nammer Det 
Abgeordneten würde wiederum die Frage des Renerſes der 
Eſſenbahnperwaltung behandelt. Der Miniſterpräſtdent er⸗ 
Härte: Die bayeriſche Staatsregierung hat den Eiſen, 
bahnrevers, der die Teilnahme an freien Gewerk⸗ 
ſchaften unterband, aufgehoben. Ob die Teilnahme 
an freien Gewerkſchaften den ſtaatlichen oder dienſtlichen 
Intereſſen zuwiderläuft, kommt auf das Verhalten der Gr 
werkſchaften an. Die Regierung erwartet, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften die beſonderen Pflichten der ſtagtlichen Verkehrs⸗ 
Auſtalten anerkennen. Unter dieſer Vorausſetzung wird dem 
Beitritt zu freien Gewerkſchaften nichts in 
den Weg geſtellt. Dieſe Erklärung gilt auch für den 
Süddeutſchen Eiſenbahnerverband. Ich habe außerdem nicht 
den mindeſten Zweiſel, daß das Perſonal der Verlehrsver⸗ 
waltung verſtändig und patriotiſch genug iſt, um den von 
der ae eingenommenen Standpunkt zu verſtehen, ſich 
hinſichtlich der Streitgeſahr auf den Standpunkt diefer Bes 
Aimmungen zu ſtellen. Hinſichtlich der Teilnahme an ſo zi⸗ 


Sorten seh im Plenum 


herein nicht al 
dargeſtellt, ſondern er war 
Mibsiterauskand gericieh, 


„ Erhöhung der Einkommenſteuer in Baden. In der 
Sitzun 5 Zweiten Kammer in Karls ruhe am Mittwoch 
legte der Finanzminiſter Dr. Rh'inboldt den Staats vor⸗ 
anſchlag für 1916/17 vor, der mit einem Fehlbetrag von rund 
17% Millionen Mark abſchließt. Zu deſſen teilweiſer Dek⸗ 
kung wird eine 20prozentige Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer vorgeſchlagen, wodurch die Einnahmen 
um 8 Millionen Mark geſteigert werden. Die kleinen Ein⸗ 
kommen bis zu 1600 Mark bleiben frei. Für den Fall, daß 
die vorgeſehenen Mittel nicht aus reichen, erſucht die Re⸗ 
gierung um Die Ermächtigung, weitere Mittel bis zum Be⸗ 


rage von 75 Millionen Mark im Wege des Kredits zu be⸗ 
Ionen. Der feit Beginn des Krieges für Familien 


übtzungen aufgewendete Betrag dürfte bis zum 
e i tio nen Marl erreichen. Der Mi⸗ 
dringend notwendig es geweſen ſei, daß 
mii den Finanzplänen nicht Wege ein⸗ 
in das ens ben ag 1150 
liebene Steuergebiet, das der direkten euern, ein⸗ 
25 — Für das Reich beſtänden je genug Möglich⸗ 
Da feinen Geldbedarf, mag er auch noch ſo hoch ſein, ohne 
Beſchränkung der bundesſtaatlichen Steuerhoheit und ohne 
Erhöhung der Niatritularbeitragslaſten zu befriedigen. Die 
weite Kammer hat das bisherige Präſidium durch Zu⸗ 
ruf wiedergewählt. Aus dem Hauſe iſt eine große Reihe 
von Anträgen eingelaufen, die ſich hauptſächlich auf den 
Lebensmittelmarkt beziehen. 


Jahres ſchluß 43 
niſter betonte, wie 
im Reiche ſeinerzeit 
geſchlag 'n wurden, die 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 25. November. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 24. bis 
um 25. November bei Thorn von 1,72 auf 1,55 Meter 
Äber sul gefallen. Der Waſſerſtand berrug heute bei 
Plock —, Fordon 1,38, Culm 1,4, Graudenz 1,74 
(24 November 1,88), Kurzebrack 2,14, Pieckel 2,25, Dirſchau 
2,12, Einlage 2,70, Schiewenhorſt 2,80, Martenburg 0,08 
über, Wolfsdorf 0,10 unter und Anwachs — Meter 
über Null. a 
Neue Werbindung Danzig —Warſchau. Vom 
1. Dezember 1915 ab wird folgende neue Verbindung von 
Danzig nach Warſchau und zurück geſchaffen: 


A. Hinfahrt: 
Danzig ab 800 Porm.] Perſonenzug Nr. 
Marienburg an 920 „ , 543. 


Marienburg ab 987 „ Nei Ging 
Eu 


Illowo an 1214 Nachm. 

lowo ab 12a „ 5 

Warſchau an 4% „ S Neuer Schnellzug 
B. Rückfahrt: 

Warſchau ab 1218 Nachm. 

Illowo N Mi \ Neuer Schnellzug 

Illowo n „ N 


Neuer Eilzug 
Marienburg an 72 „ J Nr. 28. 


Marienburg ab 72 „ I Perſonenzug 
Danzig F Nr. 550. 


Zwiſchen Illowo und Warihau führen die Züge nur bie 
dritte Wagenklaſſe. 


— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Hauptm. 
Herbert Maillard, Danzig⸗Langfuhr. Das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Leutnant der Feldart. 
Paul Gottowski, Chriſtburg; Gefreiter im Inf.⸗Regt. 
Nr. 147 Leo Schleimer, hau Gefreiter Guſtav 
S te Ulan.⸗Re 
Gefreiter f Kuhn, 
Unteroffz. Feldart.⸗Regt. 
bing; Gefreiter Jurzyk, Danzig und Wehrmann im Inf.⸗ 
Regt. 99 Walter Kosney, Elbing. 

— Militäriſches. Befördert: zum Leutnant der Re⸗ 
ſerve: Vizeſeldwebel Böthing (Graudenz) im Inf.⸗Regt. 
115 dieſes Regts.; Schmidt, Lt. d. Land. Inf. 1. Aufgeb. 
(Thorn), jetzt im Landſt. Inf, B. Briefen, zum Oberleut⸗ 
nant; Sau e, Fähnr. im Jäg. B. Nr. 2, jetzt im Reſ.⸗ 
Jäg. B. Nr. 2, zum Leutnant, vorläufig ohne Patent. 


e. Briefen, 25. November. Zum Kreistagsabgeordneten 
aa Oberamtmann Steinbart in Pr. Lanke wurde 
zum Kreistagsabgeordneten anſtelle des verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzers Würtz in Grünfelde gewählt. 

* Marienwerder, 25. Nov. (Tel.) Feuer entſtand heute 
vormittag in einem von kleinen Leuten bewohnten Kauſe 
des Lehrers Nagors ki in der Oberbergſtraße. Die Ober⸗ 
ne brannte mit Inhalt gänzlich nieder, zwei Unter 
wohnungen haben ſchwer gelitten, drei Familien find 
obdachlos geworden. ie Freiwillige Feuerwehr und 
Nachbarsleute beſeitigten die weitere Gefahr. Die Enr⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. Die Leute ſind zum 
Teil gering, zum Teil garnicht verſichert. 


r. Pudewitz, 25. November. Ein ſolgenſchweres Un⸗ 
kück ereignete ſich bei dem Landwirt Arendt in Lichtenfelde, 
eſſen 18jähriger Sohn ſich einen Revolver zu verſchaffen 

wußte. Der Knabe hantierte in der Küche mit der Waffe, 
die ſich plötzlich entlud. Die Ladung durchbohrte dem in 
der Küche anweſenden Dienſtmädchen Anaſtaſia Rubach aus 
Parezewo die Stirn. Der herbeigerufene Arzt konnte nur 
den Tod des bedauernswerten Mädchens feſtſtellen. 


-+ Mogilno, 25. November. Jührmarkt. Der Rindvieh⸗ 
auftrieb auf dem heute hier abgehaltenen Jahrmarkt 
war recht groß, der der Pferde dagegen nur mäßig. 
Für gute Acler⸗ und l wurden 800 bis 1400 M. 
bezahlt. Die Preiſe für Rindpleh näherten ſich den in nor⸗ 
malen Zeiten. Viel Vieh wurde von den Händlern verladen 
und per Bahn verſchickt. 

Schneidemühl, 25. November. Opferſinn. Die ver⸗ 
einigten Gemeindeorgane der hieſigen evangeliſchen 
Kirche haben das Küpferdach der Johanniskirche frei⸗ 
willig dem Staate für militäriſchen Kupferbedarf zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Abdeckung hat bereits begonnen. 


Verschiedenes. 


— Nationalſtiftung und Industrie. Der „Nationalſtiſ⸗ 
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen“ {ft 
von der Lederſabrik Adler und Oppenheimer Att⸗Geſ in 
Straßburg i. Elf eine Spende von 1200000 Mart über 
wieſen worden. Möchte dieſe rarerländiſche Tat in den wei⸗ 
teſten industriellen Kreiſen Nachahmung finden, ganz bes 
ſonders da wo Geſellſchaften durch Kriegslieferungen in die 
Lage verſetzt ſind, größ re Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 

— Anſtellung fremder Aerzte in Bulgarien. Das Agl. 
Bulgariſche Kriegsminiſterium (Sanitätsabteilung) in So⸗ 
fia iſt bereit, fremde Aerzte befreundeter Staaten in bulga⸗ 
riſche Dienſte zu nehmen. Geſuche mit allen erforderlichen 
Angaben, auch bezüglich der Anſprüche, ſind an das Kgl. Bul- 
arſichs Kriegsminiſterium zu richten, oder der Geſandtſchaft 
fr Berlin, Aurfürftendanm 1, zur Weiterbejörberung ein⸗ 
zureichen. er? ; 


* 


Mann gefangen und erbeuteten viele Waffen und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtünde. Die Engländer verloren 
2000 Mann an Toten und Verwundeten. In 
der Nacht vom 23. auf den 24. November wurden Gegenan⸗ 
griffe der Türken erfolgreich zurückgeſchlagen. Die Engländer 


— Ein türkiſches Gaſtſpiel in Berlin. Aus Budapeſt 
wird gemeldet, es werde von Berlin aus mit einem or⸗ 
ragenden türkiſchen Schauſpieler verhandelt, um ein in 
Berlin zu gebendes Gaſtſpiel zuſtande zu bringen. 


— Profeſſor Graf zu Solms⸗Laubach T. In Straßburg 
i. E. iſt der frühere ordentliche Profeſſor der Botanik der 
Univerſität Steahbung, Dr. Graf zu Solms⸗Laubach im 
79. Lebensjahre geſtorben. 

— Eine Spende zugunſten des Bodenreformgedankens. 
Bei 65 Feier des 50. Geburtstages Adolf Da⸗ 
maſchkes, des Begründers und erſten Borfigenden des 
Bundes Deutſcher Bodenreformer, haben die Freunde der 
Bodenreform am Mittwoch eine Spende von 33 000 
Mark überreicht, die für die weitere Ausbreitung des 
Bodenreformgedankens verwendet werden ſoll. 


— Exploſionslataſtrophen in den kanadiſchen Exploſiv⸗ 
ſtoffwerken. i 
Gr hlofionen zerſtörten fünf Gebäude der kanadi⸗ 
ſchen Exploſipſtoffwerke. Da die Exploſtonen gleichzeitig 
jtattfanden, glaubt man, daß fie ſich nicht zufälliger⸗ 
weiſe ereigneten. 


Letzte Nachrichten. 


Der Maler Gabriel von Max T. 8 
* München, 35. November. Der Maler Profeſſor 
Dr. Gabriel von Mar ift geſtern im Alter von 75 Jahren 
geſtorben. 
Die ſerbiſche Regierung in Skutari. 


* London, 25. November. (Reutermeldung). Die 
„Times“ erfährt aus Paris: Einem amtlichen Telegramm 
aus Prizrend zufolge begab ſich die ſerbiſche Regierung nach 
Skutari. 


Eine Schlacht am Zral, 

* London, 25. November. (Meldung des Reuterſchen 
Büros). Das Indiſche Amt teilt mit: Britiſche Truppen 
eroberten nach einem heftigen Gefecht, welches den ganzen 
Tag dauerte, am Mittwoch die türkiſche Stellung bei Kete⸗ 
ſiphon, 18 Meilen von Bagdad. Sie nahmen 600 


N 


mußten ſich jedoch heute wegen Waſſermangels zum Fluſſe 
zurückziehen, der 3 oder 4 Meilen unterhalb der eroberten 
Stellung liegt. 


Finanzielle Maßnahmen in Italien. 

* Rom, 85. November. (Meldung der „Agenzla 
Stefani“) Zur Befriedigung außerordentlicher Bedürfniſſe 
werden durch einen königl. Erlaß verſchiedene finanzielle 
Maßnahmen angeordnet. Darunter befinden ſich A b⸗ 
gaben auf den Handel mit Lebensmitteln in 


Höhe von 1 Prozent und auf Kriegsgewinnez; vorge⸗ 


ſehen iſt ferner eine Anderung des Stempelgeſetzes, ſchließlich 
en in der Salzbeſteuerung und im Inlandpoß⸗ 
Freie Fahrt für griechiſche Schiffe. 
* Athen, 25. November. Die engliſche Regierun 
die Abfahrt der griechiſchen, mit Getreide und Waren = 
denen Dampfer, die in Malta zurückgehalten wurden, ge⸗ 
ſtattet. Auch die Beſörderung von Depeſchen über Malta 
iſt wieder zugelaſſen worden. ar 


Berftärklungen aus Auſtralien. 

* Melbourne, 25. November. (Meldung des Reu⸗ 
terſchen Büros). Die auſtraliſche Regierung beſchloß, wei⸗ 
tere 50000 Mann Verſtärkungen aufzuſtellen, ſo daß das 
auſtraliſche Kontingent bis zum 6. Juni auf ungefähr 300 00% 
ſteigen würde. 

— — 


Handelsteil. 


Getreide⸗Zufuhr per Bahn. 
Danzig, 25. November. iſch 105 : — 
aden as 1 er. Inländiſch Tonnen: Gerſte — 
Königsberg, 25. November. Zufuhr: Inländiſch 15 Tonnen: 
Weizen 1, Roggen 3, Gerite 1, i z 
3, Kuchen 1, Verſch edenes 8. en 
Berlin. 25. Nopbr. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Bur.) 
Getreidebericht. Am Produktenmarkt waren heute die 
Umſätze nur beſchräntt. Mais und Gerſte wurden geſucht, 
aber nicht angeboten. Maismehl ſetzte die Abwärtsbewegung 
fort, Pſerdemöhren lagen bei ruhigem Geſchäft etwas fefter, 
en Beam Mmapp 8 or gefvigen Preifen 
Im übrigen war die Mar e unvere . — 
Das Weiter ift ſchön. ; a ua 
Berliner Börfe, Für Rüſtungswerte hielt die ſchwächere 
Stimmung im Zuſammenhang mit der F 
gewinnſteuer und der Beſchaffung von Mitteln für die Been⸗ 
digung der Liquidation an. Geſchäftsſtille blieb vor⸗ 
herrſchend. Sonſt war der. Kursſtand wenig verändert. In 
ausländiſchen Wechſelkurſen ſetzte ſich die Wege eng fort. 


Chicago, 24. 11: Weizen, per Dezbr. 1031. Willig. 
Neunork, 24. Il: Weizen, per Dezbr. 110%. Willig. 


Amtlicher Marktbericht vom Mage 
in Friedrichsfelde am 24. bench ee 


Auftrieb: Schweine: 123 Stück. „ey — 
Berfel 3814 Stig Ueberſtand —— Stück. 


Verlanf des Marktes: Läufer mittelmäßi 
Es wurde gezahlt im Eigrasbaupel ür 8g. Ferkel langsam. 


i 
Zänjerihweine: 7—8 Monat alt, € a 0 
5 alt, Elie 40-51 uk Völk u nen n 


13 
tel 9-13 Wochen al 2 . 
Stück 8 ja Mt. alt, Stück 15-26 Mk, 6-8 Wochen alt 


Ausgeſuchte Poſten über Notiz. 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes. 
Dienfiftelle Bromberg. 
Witterung in den Reglerungsbezirken 
und Bromberg für 
Etwas kälter, Schueeſchauer. 


—— FEIERN SP Sure: ar 


Voraus ſichtliche 
Marienwerder 


Freitag, 
6. November 1915: 


den 


die heutige Nummer umfaßt 


Aus Parry Sound (Ontario) wird gemeldet: 
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Die Herren Aktionäre der Brauerei Kunterſtein, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, werden hierdurch zu der 


ſam 21. Dezember 1915, vorm. 11 Uhr, 


in Berlin im Sitzungsſaale⸗ des Bankhauſes Jacquier 
& Socurius, & An der Stechbahn 3/4, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalperſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
5 = Tagesordnung: 


1. Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinne 
und 3 Merluſtrechnung für das verfloſſene Geſchäftsjahr. 

2. Feſtſtellung der Dividende und Beſchlußfaſſung über Erteilung 

der Entlaſtung. 

Wahl zum Aufſichtsrat. 

1 9 Teilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien (ohne Dividendenbogen) 
oder von ber Reichsbank oder von einem Notar ausgeſtellte 
Depotſcheine über die Aktien bis zum 17. Dezember, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, binterlegt haben. — Die Hinterlegung kann er- 
folgen 15 der Geſellſchaft kasse, bei der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe, Graudenz, oder bei Herren Jacquier & Securius, Berlin, 
An der Stechbahn 3/4. 


Graudenz, den 24. November 1915. 
Der Aufſichtsrat 
der Brauerei Kunterſtein, Akt.⸗Geſ. 
W. Brähmer, Vorſitzender. 19588 


Liebesgaben 


„für die Jeldgranuen des e Nr. 21 werden 
möglichſt bald erbeten. Die fichere zuführung an das Regiment 
übernimmt das 8. ee kr Thorn. 19895 


Hale Spredflunden ab b fiche f [ 


wochentags von Es; borm. 
Beſitzer von 5% Reichs⸗ 1 


6 nachm. 
hi anleihe, die mühelos und 


Dr. med. William 
ohne Gefahr für Verluſte 


Danzig 9564 
Vorſtädt. Graben 49, ihr Einkommen um noch 
20% vergrößern wollen, er⸗ 


I fahren Näheres unter Nr. fa 
9 2 2 . 13830 durch den 1 1 

kt eihnungen Mavensberger 
[N Kunstbutter-Versand 
und Koſtenanſchläge „ Sri m. 
8 Pa, Pa. Süßrahm⸗ Marga 


für die Jntereſſenten in den von rine und Pa. Pa. Kokos⸗ 
en Ruſſen zerſtörten Gebieten Sflanzenbutter, 9 Pfd.⸗ oſtpak. 


5 ER = = * U und bill —, 30: Bid.» 
Vergörßerungen d. Lebensgröße, W. Piueinskl. be de e © 


Andenken Geiallener nach jed, Photog sry. (85445) garant. völlig Architekt, Culm n. Ww._ Bei 1 00 wfb. 3 Joo Rabatt. Unbek. 


Heute früh 4½ Uhr verschied plötzlich nach 
kurzem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
liebe, gute Mutter, Schwägerin und Tante 


larie Ornaß 
im 45. Lebensjahre, 

Der trauernde Gatte nebst Kindern. 
Graudenz, den 24. November 1915. 


A Die Beerdigung findet am 27. Novbr., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Brüderstr. 13, aus statt. 


s Den Heldentod fürs Vaterland starb 
in der Blüte seiner Jahre unser lieber 
Mitarbeiter, der 


Unteroffizier d. Res. 


In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in unserer 

Firma hat er sich durch sein Tiebenswürdiges 

Wesen, seinen Fleiss und seine Püchtigkeit unser 
aller Zuneigung und Achtung erw orben. 


Wir bedauern tief den so früh Verschiedenen 
und werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren, 


Die Inhaber und Angestellten 


ne | Vaterländischer Frauen-Verein 
der Firma Johs. Grentzenberg, Danzig, 


für das Kirchspiel Gruppe 


eingetr. Verein. 


Am 22. November verschied in einer Klinik 
in Berlin unser langjähriges Vorstandsmitglied 


Ihre Piarrer ber. Puzig 


an den Folgen einer schweren Operation. 


Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schluss starb am 8. 11. 15 den Heldentod 
fürs Vaterland in den Kümpfen um 
mein herzensguter, über alles geliebter, 
ö betten Gatte, mein lieber Sohn, unser herzensguter 
2 Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der 


Landbriefträger 


Seit Begründung unseres Vereins im Jahre 
1894 dem Vorstande angehörend, war er unermüd- 
lich für unsere Bestrebungen tätig. Sein Herz 
schlug warm für die Armen und Bedrängten, 
und war es ihm eine Herzensfreude, Tränen zu 
trocknen. Sein vorbildliches Wirken in unserem 
Verein wird unvergessen bleiben. 


Unteroffizier im Landw.-Inf.-Reg. Nr, 49 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 
im Alter von 32 Jahren, 


Und wenn es köstlich gewesen ist, so ist es 
Mühe und Arbeit gewesen, (Ps. 90, 10.) 


Der Vorstand. 
M. v. Bismarck. 


Dieses zeigt im Namen aller trauernden Hinter- 
bliebenen tieferschüttert an 


Die tiefgebeugte Gattin 
Ida Pollak geb. Schueider. 


Bromke, den 23. November 1915. 


Es ist ein herb und schmerzlich Leiden — Auf nimmer, 
nimmer Wiedersehn, — Ach, unter allen Erdenleiden 

— Kann tiefer keins zu Herzen gehn. — Nicht einmal 
in die Augen blicken, — Die mich 80 lieh stets ange- 
Schaut, — Nicht einmal innig an mich drücken — Das 
Wesen, dem ich fest vertraut. -- Und auch kein Lebe- 


„ähnlich Hk. 3,75, Porto u. Verpack. 0.75, Benteler mug mer Nachnahme. 


nur Nachn. Fran Dr. Friedmann, Steglitz b. r Schloßstr. 95 — R. | st 8 th 0 ni 9 


ge ERS EDDDID> ; 
7 1 5 ab eigner Fabrik gebe lau ⸗ 


SPUR wird durch e eg Die MM Nonserven-sugroskaus, Berlin . 57 Wir 2 e derten Scene 
CCC 
Nh. wenn das Eine musste gehen, — Das andre fortan . und Packung fe | RNot⸗, Rebwild u. Nieder⸗ Mehrere Zentner 19576 
schnet sich. — Möcht schlagen doch die Todesstunde — 7 Frucht-, Gemüse-, Fisch- Konserven 5 de Site, enjeitige Ver⸗ j 


Solch Liebender zu gleicher Zeit, — Dass sie umschlöss 
in treuem Bunde — Ein Grab und eines Grabes Reich, 
Wer. weiss, 1210 ia Todesschrei ein ander Ohr 


V und Marmeladen jeglicher Art 4 W 5 gie er Te Sche ü 
7 Preisliste stets gern zu Diensten, N 5, . 


vernommen; — u in Durst und Fieberqual nicht Hi 807 97 unter Höchſtgebot gibt ab 9576 
elend umgekommen? — Nun ruhst Du aus und 7 Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt W j 3 Karl Kiewe, 
schläfst für immer, — Für mich nur Gram und Sehn- zu decken, da bei, der Knappheit der W. n 7 . Brieſen Wpr. 


diese bedeutend im Preise steigen werden. — 5 
J Geory Neumann & 6b. Bilowstr, 58 Die Ausbeute Kunftſpeiſefett 
5 — meines Kieslagers a d ge 


— . RR NSIINSISIIS an Klein Tarpen 12566 bee, „ a 
Y Y Y iſt zu vergeben. . Qiemny, Bateich 
en YA O Zirka 100000 cbm. 
Arthur Schmidt, Pa. Knoblauch 
1 x Sackrau bei Grauden at abzugeben p. Itr. 160 Mk. 
für la 3 Betriebe ſowie ae paste. ö NF 5255 ba . 7 


ö 5 h. Sikorski, Bromber 
N II J. Krüger &Co., Brauuschweig28. | T a 
13 5 Ss Barton Seräruf 1507. 9458 
für Kraftfahrzeuge u. gewerbliche Zwecke zum feſtgeſetzten Höchſt EEE f . ! 
preiſe liefere ab meinem Lager ao 18759 ei 2 Heri wa e 
600/700 b. Tonne Mk. 72.— ad 


2 2 Stücke Karton 1 Pfd., 100 
8 Mar 
Alfred Meoddelsee, Graudenz, Karton 8 600/700 ee ME 72. ab 


sucht bleibt. — Kann Dir von Liebe nichts mehr 
bieten. — Mit nichts mehr Dich erfreun. — Nicht 
einmal eine Handvoll Blüten — Auf Deinen Grabes. 
% hügel streun. — Schlummere sanft und ruhig, mein 
treugeliebtes Gattenherz; — Herr Gott im Himmel, hilf 
mir tragen, den schweren bitteren Abschiedsschmerz. 


Ruhe santt! 


Am 4. Novbr. fand auf dem Balkan- 
kriegsschauplatz bei einem Patrouillen- 
ritt den Heldentod unser geliebter letzter 
Sohn, Bruder, Schwager und Dash mein 
lieber Bräutigam 


Karl Salewski 


im 28. Lebensjahre. 


A e u. Haushalt 
Schwerinſtraße 4. Telephon 847. 200 Rat. Exemer Aosta n Nr. 9900 . 


= chote 1 a de jelligen erbeten, 


ton 9½ Mark, 
201 Fe und 1 Tierce 


Kunſtfett 


per Zentner 225 Mark 


Lehrerheim- Niedersächsische 
Geld-Lotterie. Lotterie. 
Eriier Hauptgewinn Mk. Geſamtw. d. Gewinne Mk. 


75000 60000 


Durch Gottes Allmacht war er während der 
16 monatl. Kriegszeit auf verschiedenen Kriegs- 
schauplätzen als tapferer und unerschrockener 
Patrouillenreiter vor feindlichen Kugeln ge- 


Ih habe ſofort Bi 
abzugeben 10 Kiſten 


schützt geblieben. Auch zu seinem Todlesritt 5 ſof. ad 15 abzab. 19129 geräucherten 
hatte er sich freiwillig gemeldet. Zweiter Hauptgewinn N. Größt Gew. i.glükl. Faue Franz Tysler, er, Löbau. amerik. 


Sein Eakadron-Chet schreibt: „An ihm verliert 
HR Eskadron nicht nur einen ihrer besten Leute, 
sondern auch, einen ihrer tüchtigsten, tapfersten 
und umsichtigsten Patrouillenreiter. ie ihm 
zugedachte Ehrung durch das füserne Kreuz hat 
der ee ämpfer leider nicht mehr er- 
leben dürfen, An geweihter Stätte haben wir ihn 
mit allen Ehren zur letzten Ruhe gebettet.“ 


Dr ruhe sanft in fremder Erde! 


Die tiefgebeugten Eltern 
Karl Salewski und Fran. 


Dt. Eylau, den 24. November 1915. 


30000 | 30000 


Dritter Hauptgewinn M. Erfter Haugtgew. Markw. 
SB 
10000 20000 
Porto u. Liſte + Porto u. Liſte 
Loss zu 3 M,, nad Loss zu 1 M,, 30 Pfg. dein 
3 ehrerheim- und 6 Niedersächsische Lese zusammen in einer 
eleganten Brieftasche für Mark 15,50 franko inkl. 2 Listen. 


| (nıniar Hanse Nehig. Berlin w Nanu 


Telogramme: Schwarz, Berlin, Neuekonigs:r Hu 
1 eh Soh len | ’ offeriere 
Ersatz f. Leder, 3. Selbſtaufm, ſehr 9785 zahlr. Unerienuungen 8. Landan jr., 7 
1. König, Heilbronn, Dammſtr. 90 Alnüſſe 

90 


. Besser naler 6 bei bei hohem. Verdienſt Uberan each Danzig. eh 1744. 
Für Herzkranke u. Beconvalescenfen 5 


ae ſle Holländer 
bl⸗Heringe 


/ To. 800/850 ſtückig 126 M. 
õ7— To. ca. 375 fückig 62 M. 


Klippfiſche 


I; Beftes Nahrungsmittel für 
[Gefangene, in Orig.⸗Kiten 


, dei Preab nantes ent. Alt Wiederverkäufer 


sprechend billiger 1 


Speck 


a dir. 190 Mk. 


Emil Schönrom 


Kolberg. 


u En Be ET ͤ§i——————— : ˙ ² T 8 
Ziehung 3. u. 4. Dezember. Ziehung 11. u. 13. Bezember. 


Gestern abend 8 Uhr entschliet im Lazarett in 
Marienwerder nach langem, schwerem Leiden mein 
lieber Soha, unser guter Bruder, Schwager und Neffe 


Hlberf Schiemann 


im 26. Lebensjahre. 
Um stille Teilnahme bittet 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Elisabeth Schiemann. 
Neuenburg Wpr., den 24. November 1915. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27., nachm. 
2 Uhr, vom . 2, Marienw erder aus statt. 
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12 Fortſetzung.] 
„Unſinn! Schwatzen Sie 


ſchlagend und 
rücklehnend. „Ich verspüre nicht die geringſte Luſt, meinen 
Namen der Firma einzuverleiben. 
andern Kompagnon: es 1 erblich 16 

Adrian van der Straaten er ings. Feſte 5 

kammerte er 100 a a ee 
Heinz Althoff mein Kompagnon —“ murmelte i 
geifienabwejenb — 1 3 a ser Mannes, der BE er 

„— der vor zwei Jahren auf der Löwenfagd verun⸗ 
glückte,“ fiel Lord Roberts kalt ein. agt 
a fen i 1 Tagen: »Ich ſagte es Ihnen 

„Sie ſagten mir nur, daß Herr Althoff mir vorüber⸗ 
gehend bei der Arbeit helfen ſollte, aber nicht, daß er mein 
Kompagnon —“ a 

„Pah, das iſt ja ganz egal!“ 

„Nein, das iſt nicht egal, Mylord. Wie werde ich es 
ertragen können, den Sohn des Mannes ſtets vor mir zu 
ſehen, den ich —“ 

„Spielen Sie doch nicht auf einmal den Moraliſchen, 
mein Beſter!“ höhnte der andere. „Sie wiſſen nur zu 
gut, wir ſtecken augenblicklich in einer böſen Patſche, aus 
der wir uns wieder herausarbeiten müſſen. Dieſer Helfer 
in der Not ſoll der junge Althoff ſein. Er intereſſiert ſich 
für unſer Unternehmen. Er tritt in die Firma ein, nimmt 
teil an den Gewinne # 


„An den Verluſten, wollen Sie jagen!” unterbrach ihn 


van der Straaten finjter, 
„Je nachdem... Und hier bei Ihnen zu Haufe —“ 
lenkte Lord Roberts, ſich prüfend im Zimmer umblickend, 
ab — „wie ſteht es da?“ 3 
„Hier bei mir zu Haufe?“ Adrian van der Straaten 
bedeckte die Augen mit der zitterigen Hand, damit der 
andere die auſquellenden Tränen nicht bemerke. „Hier bei 
mir zu Haufe ſteht es jo, daß ich manchmal nicht weiß, wo⸗ 
her ich ein Stückchen Fleiſch oder einen Laib Brot für 
Frau und Kind hernehmen fol.“ 
„Und die Zehnpfundnote, die ich Ihnen vorgeſtern 
gab?“ warf Lord Roberts mit gut geſpieltem Erſtaunen 


1 hin. 15 
amit habe ich die allerdrückendſten Schulden bezahlt,“ 
7280 jol Sehen Sie, wie gut es iſt, daß ich Ihnen 
einen Kompagnon gebe? Der junge Althoff wird Ihre 
pekuniäre Lage etwas ver beſſern.“ 
Adrian van der Straaten ſauk immer mehr in ſich zu⸗ 
ſammen. 
„Sie wollen doch nicht ſagen, daß Heinz Althoff Geld 
mit ins Geſchäft bringt?“ ſtieß er faſt atemlos heraus. 
„Natürlich will ich das jagen,“ lachte Lord Roberts 
zyniſch. „Glauben Sie, wir könnten jemand ohne Geld 
gebrauchen? Er bringt ganze zweitauſend Pfund Sterling 
mit. Sie verſtehen —“ a 
„Ja. ich verſtehe,“ hauchte van der Straaten mit ver⸗ 
ſagender Stimme 
Entſetzen malte ſich in feinen Zügen. 
5 7 


Inzwiſchen hatte Frau Wilhelmine nicht lange Zeit 
gehabt, über das jeltfame Benehmen ihres Mannes nach⸗ 
zudenken. Die Kinder nahmen ſie ſofort wieder in 
Anſpruch. 

„Ruhig, Fritz. 


der Vater kommt gleich wieder!! 


—.— 


Der Preusse und der Preiss.“ 


Bon Karl Ettlinger. 
Preußen 8, haben eigentlich die Münchener eeoen pie 


„use 1 25 nichts.“ ; x : 

a, aber hören Sie 3 1 
„Nein, die Mane en wirklich nichts gegen die 
Preußen. Oder meinen Sie etwa wegen gewiſſer hiſtori⸗ 
ſcher Erinnerungen? Aber, Verehrteſter, das iſt ja ſo er⸗ 
freulich lange her! Alte Leute erinnern ſich bekanntlich im⸗ 
mer nur der Annehmlichkeiten aus vergangenen Zeiten — 
vernarbte Geſchichtswunden ſchmerzen nicht mehr. Höchſtens 
jucken ſie hie und da ein bißchen, wenn ein politiſcher Witte⸗ 
rungsumſchlag bevorſteht. \ 

Auch die alte Tante Hiftoria hat jo ein bequemes Ge⸗ 
dächtnis, in dem am feſteſten die angenehmen Tatſachen haf⸗ 
ten. Und wenn fie mit ihrem Mops, der Geſchichtsſorſchung 
heißt und alle Ecken beſchnuppert, durch München wandelt, 
I bleibt fie wohl vor den ihr wohlgejälligen Denkmälern 
ſtehen, ku verklärt und murmelt: „Ach ja, die gute alte 
Zeit!“ Und der Mops wedelt mit dem Schwanz, den ihm 
der Zenſor geſtutzt hat, und gedenkt nur der ſchönen Knochen, 
die es ehemals gab, nicht aber der weniger ſchönen Prügel. 

Ja, die alten, hiſtoriſchen Mißerinnerungen an preubiſch⸗ 
bayeriſche Fe fe igteiten verſtauben in den Muſeen, und 
die Münchener können fie ohne Zorn betrachten. Die Mün⸗ 
ener Buben ſpielen „Räuber und Schandi“, „Indianer und 
Bleichgeſtcht?: aber fie ſpielen nicht Preuß und Bayer“. Und 
noch weniger ſpielen ſie „Katholik und Proteſtant“, was 
ein ſehr häßliches Spiel ift, bei dem es ſchon die ſcheußlichſten 
Prügeleien gegeben hat. 5 

Wirklich, dem Preußen ſind die Münchener nicht böſe. 

Aber dem Preiß!! Himmiherrgottſarr .. der Preiß, 
das iſt ein Luder! Schon ſein Name iſt ein Schimpfwort. 
Deshalb tritt er auch, der Ausgiebigkeit halber, meiſtens 
zweiſilbig auf, indem man dem „Preiß“ als Adelsprädikat 
eine witzſge Vorſilbe verleiht, die mit „S“ anfängt und, wie 
To viele Witze, mit „au“ ſchließt. ; 

„Was für ein Unterſchied iſt denn eigentlich zwiſchen 
dem reußen und dem Preiß 'n?“ 

Beobachten wir ein wenig! Dort, vor dem Obelisk auf 
dem Münchener Karolinen platz ſteht ein Mann und betrachtet 
. Georg Müller, Mü 

*) Aus dem im Verlag von Georg Müller, München, 
erſchienenen Buche luftiger Geſchichten! „Aus fröblichem 
Herzen“ von Karl Ettlinger („Karlchen“), Preis: geheftet 
2 ML, gebunden 3 ML, 


kein ſentimentales Zeug das 
her!“ ſpöttelte Lord Roberts, die Beine ene 
ſich behaglich in die kuirſchende Sofaecke zus 


Sie erhalten einen 


Geht jetzt an eure Schularbeiten, Hanſt und Marg! 


. A 
us 


Paulchen, willſt Du wohl artig fein und Wilhelminchen 
nicht ſchlagen? ... Du wirft gleich vom Stuhle fallen, 
Adrian; ſei doch vorſichtig!“ 

Nachdem die Kinderſchar einigermaßen zur Ruhe ge⸗ 
bracht war, legte Frau Wilhelmine Klein⸗Johny in ſein 
Bettchen, deckte ihn behutſam mit einer wollenen Decke zu 
und fühlte feinen Puls. Er ging, wie es ihr ſchien, gleich⸗ 
mäßiger und kräftiger. 

Von der momentanen Sorge um das Kind befreit, 
ſetzte ſich die geplagte Mutter auf einen Stuhl neben das 
Bettchen und lieg ihren Gedanken freien Lauf 

Wer mochte dieſer vornehme Fremde ſein? Und was 
konute er mit Adrian zu verhandeln haben? Wie elegant 
der Lord ausſah! Und wie intereſſant! Was für feine 
Lackſchuhe er trug und was für eine große Brillantnadel 
in der weißen Krawatte! Wie ſchön laug und wohlge⸗ 
pflegt fein Schnurrbart war! Und erſt ſeine Augen! 
Über dieſe Augen kam Frau Wi helmine gar nicht hinweg. 
Solche düſter glimmenden und doch aufleuchtenden Augen, 
deren Blick einen zu durchbohren ſchien — ſolch' ſeltſam 
anziehende und auch wieder Gruſeln erweckende Augen hatte 
die brave, ſchlichte Frau noch nie geſehen 

Die Unterredung nebenan dünkte ihrer Neugier zu 
lange. Wenn der Lord doch nur erſt wieder ſichtbar 
würde! Vielleicht könnte auch ſie noch ein bißchen mit 
ihm plaudern, ihm einen leiſen Wink wegen Adrian 
eben! 

Und plötzlich ſtieg in ihrem einfachen Hirn der philo⸗ 
ſophiſche Gedanke auf, ob nicht Menſchen, die ein gutes 
Stück Fleiſch und einen kräftigen Trunk im Magen haben, 
vielleicht zugänglicher wären, als Menden mit leerem 
Magen. 

Raſch eilte fie in die Küche und befahl der mürriſch am 
Herd hockenden Negerin, zwei Hammelkotelettes beim 
nächſten Schlächter zu holen. 

Polly machte Einwendungen. Der Schläſhter wolle 
nicht mehr borgen, bis die Rechnungen beglichen wären. 

Da holte Frau Wilhelmine aus der Tiefe ihres grauen 
Wollrocks ihre umfangreiche Haushaltungsbörſe, in der, 
wie ſtets, auch heute tiefſter Ebbeſtaud war. Seufzend 
ſuchte ſie zwei Schillinge zuſammen und zählte die kleinen 
Münzen der Negerin in die Hand. 

„Hier! Lauf, was Du kanuſt, Polly! 
bringſt Du, wo Du ſie herbekommſt! Und vergiß nicht 
etwas Teegebäck. Raſch, raſch!“ 

Kopfſchüttelnd humpelte die Alte davon. Frau Wil⸗ 
helmine aber deckte mit verblüffender Geſchwindigkeit den 
Teetiſch und ſtellte Weißbrot, friſche Butter, Marmelade 
und Käſe auf die großgeblümte Damaſtdecke — ihr Pracht⸗ 
ſtück, das fie ſaſt nie benutzte. 

Gerade, als ſie damit fertig war, kam Polly mit den 
Rotelettes an. 

Und gerade, als die Kotelettes bübſch braun gebraten 
waren, ging im Salon die Tür. 

Haſtig warf Frau Wilhelmine die Schürze auf den 
Küchenſtuhl und fuhr ſich ein paarmal über die unordent⸗ 
lichen Haare. ö 

Daun ſtüczte fie hinaus in den ſchmalen Korridor. 

„O bitte, Mylord! Wollen Sie mir nicht die Ehre an⸗ 
tun und ein Tägchen Tee bei mir trinken?“ 

Etwas verwundert blickte Lord Roberts die Frau an, 
deren Backen noch von dem Herdſeuer und der Erwartung 
glühten. 

„Sie find ſehr freundlich, Madame, aber —“ 

„O bitte, Sie dürfen es mir nicht abſchlagen, Mylord! 
Sie kommen gewiß aus Kapſtadt — der weite Weg — Sie 
werden hungrig und durſtig jein —“ 

Woher die ſchüchterne Frau Wilhelmine den Mut 


Zwei Kotelettes 


nachdenklich dieſes Denkmal, das Ludwig I. zur Erinnerung 
an die im Feldzug gegen Rußland 1812/13 gefallenen 
30 000 Bayern errichten ließ. Er iſt ein Preuße und der 
Gedanle ſchmerzt ihn, daß 30 000 Deutſche damals im Dienſte 
Napoleons für Frantreichs Intereſſen verbluten mußten. 

„Dat ſoll in Obelisk ſein?“ wendet ſich da ein neben 
ihm ſtehendes Herrchen an ihn. „Dat is dem Rieſen Joliath 
ein Zahnstocher! Wenn ick mal fefte puſte, fällt dat Ding 
um!“ 


Da haben wir ihn ſchon. den „Preiß“! Und nun klappert 
ſein Mundwert wie ein Ventilator, den man abzuſtellen 
vergaß, und die „dat“ und „wat“ praſſeln auf den Zuhörer 
hernieder, bis er ganz verdattert und verwattert iſt. 

„Es war überhaupt ’n vollſtändiger Blödſinn, die juten 
Leute nach Rußland zu ſchicken!“ erläutert „der Preiß“ weiter. 
Überhaupt iſt einer Anſicht nach alles Blödſinn, was in 
Bayern „jedeichſelt“ wird. Und woher kommt das? 
Das kommt daher, daß die Bayern zu viel Bier trinken und 
zu wenig Eisbein mit Sauerkohl eſſen. Der Preiß weiß 
nämlich ganz genau, wie ſich das mit dem Bier in Bayern 
verhält: jeden Morgen nach dem Aufſtehen wird in den 
Münchener Bürgerfamilien eine große Kaffeekanne mit Bier 
auf den Frühſtückstiſch geſtellt. Da ſchüttet ſich jeder die 
Taſſe voll und tunkt Weſßwürſte hinein. Alle trinken ſie 
dunkles Bier — nur die Säuglinge kriegen helles, und ſtatt 
der Weißwürſte den leichter bekömmlichen Radi. Alſo 
Tatſache! habe ick ſelba dutzendmal mitjemacht!“ Bis abends 
gegen zehn Uhr hat dann jeder Münchener ſeine zwanzig 
Liter Bier im Leib, hat ſeinen pflichtgemäßen Schuhplattler 
getanzt und irgendwen mit dem feſtſtehenden Meſſer er⸗ 
tochen. „Wat? Widerſprechen wollen Se? Quatſchen Se 
keene Tonleitern!“ a 
Aber der Preuße will dem Preiß'n garnicht widerſpre⸗ 
chen, er hat ihn länaſt ſtehen laſſen und iſt die Barerſtraße 
hinauf zur Alten Pinakothek gegangen. ame 

t er dort am Eingang ſeinen Stock abgegeben und iſt juſt 
in Betrachtung des Rubens⸗Saales verſunken, als der Preiß 
am Eingang zu ſchimpfen beginnt: 

Wat? Stock zwangsweiſe abjeben? Habt wohl Angſt, 
Bajuwaren, dat ick eure Jemälde⸗Scheune be⸗ 
Unjlaubliche Zuſtände! So wat is bloß in Bayern 


7 
in Bayern möglich. Das iſt ein Lieblings⸗ 
Er des Preiß'n, der als Miſſionar der Ekelhaftigkeit 
das wilde“ Bayern bereiſt. Wenn der Preiß in eine ſalſche 
Trambahn einfteigt und ber Schaffner ſich deshalb keine 
Grobheiten von ihm machen läßt, ſo iſt das „bloß in Bayern 
möglich“. Wenn 


er zu ſpät auf den Bahnhof kommt, und 
der Zug fährt ihm vor der Naſeweisheit weg, fo iſt das bloß 
in Bayern möglich“. Wenn er im Hotel feine Stiefel abends 


ihr ollen 
ſchädige? 
möglich!“ 
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26. November 1915. 


nahm, fo zu dem vornehmen Fremden zu ſprechen — fie 
begriff es ſpäter ſelber kaum. Lord Roberts“ ſchlauer Kopf 
aber, der ſtets aus jeder Lage Vorteil zog, erfaßte ſofort, 
daß vielleicht auch hier etwas herausſpringen köunte. So 
erwiderte er mit leichter, weltmänniſcher Verbeugung und 
ſeinem leutſeligſten Geſicht: 

„Mit Vergnugen folge ich Ihrer liebenswürdigen Ein⸗ 
ladung, Madame. Ich ſpüre tatſächlich ſo etwas wie 
Appetit.“ 

Adrian van der Straaten, der voll ſichtbaren Mißver⸗ 
gnügens dem Drängen ſeiner Frau zugehört hatte, knurrte 
etwas Unverſtändliches in ſeinen ſtruppigen Bart. Als 
aber Frau Wilhelmine ihren Gaſt umſtändlich ins Zimmer 
nötigte und Lord Roberts auch wirklich Zylinderhut und 
Stock wieder ablegte — da raunte er der Verblüfften er- 
bittert zu: 

„Nun kannſt Du ihn auch allein unterhalten. Warte 
nicht auf mich! Ich gehe aus. Guten Appetit!“ 

Und nahm ſeine Mütze und verſchwand. 

Lord Roberts ſchien ſich nicht im geringſten durch die 
Unhöflichkeit des Hausherrn berührt zu fühlen. Gnädig 
ie lieg er ſich an dem feierlich geſchmückten Teetiſch 
nieder. 

Während ſein verwöhnter Gaumen widerwillig das 
frugale Mahl über ſich ergehen ließ, plauderte Frau Wil⸗ 
helmine lebhaft drauflos. Die arme Frau war gan 
4 595 einmal einen Gaſt an ihrer knappen Tafel zu 
aben. 

Und was für einen! 

Gerade verſuchte ſie, mit bewundernswerter Zungen⸗ 
geläufigkeit die „großen Vorzüge“ ihres Mauues ius Heilite 
Licht zu rücken — — da meldete ſich nebenan im Kinder⸗ 
zimmer der kleine Johny. Er ſchrie ſo lange, bis die 
Mutter hinging und ihn aufnahm. Fürſorglich hüllte fie 
die ſieberheißen Gliederchen in ein Tuch und kehrte mit 
dem Kinde auf dem Arm zurück. 

„Ihr Jüngſtes?“ bemerkte Lord Roberts anerzennend, 
„Wie hübſch der Kleine iſt!“ 

„Nicht wahr?“ lächelte die erfreute Mutter, die in 
ihrer Sorge gar nicht gewahr geworden war, daß ihr Gaſt 


ihr Herzblatt gar nicht angeguckt hatte. „Und wenn Sie 
ihn erſt ſehen würden, wenn er gejund iſt, Mylord! Es 
hat nämlich heute Fieber, das arme Goldkind!“ 
ede 1 machte Lord ar mit teiluahmsvollem 
melz in der Stimme. „Ste haben do 
wage n 5 ch ſchon zum Arzt 
cau Wilhelmine wurde rot. Dann faßte fie 
e erwiderte dreiſt: e 
Nein, Mylord. Ich möchte wohl — aber ich Habe 
kein Geld.“ 8 E 
5 Lord Roberts unterdrückte ein hartes Wort. Es 
ärgerte ihn, daß es im Haie des Direktors der Golf 
minen⸗Geſellſchaft Fortuna gar jo ärmlich zuging. 
„Doch Frau Wilhelmine ſchien plötzlich Zutrauen zu 
ihrem Gaſt gefaßt zu haben. Denn in geheimnisvoll wich⸗ 
We Tone fuhr fie 107555 en 
weiß, wes ha e meinen Mann au 
habe u. Wegen des Hauſes!“ iueſuc⸗ 
weder hie — Haujes?* 

„Nun ja. Ich weiß, daß Adrian einen ganzen Hau 
Gelo zuſammengeſpart hat und daß er Nee 
Haus kaufen will. Er tann ſich nur noch immer nicht 
von ſeiuem Gelde treuuen. Aber wenn Sie ihm gut 
en Mylord, wenn Sie ihn richtig zu nehmen 
wiſſen — — 


„Bortfegung folgt.) 185 


nicht vor die Tür ſtellt und ſie daher am Morgen unge⸗ 
wichſt findet — „bloß in Bayern moglich!“ — „Nee, die juten 
See jmd wirklich einige Jahrgunderte in der kultur 
zurü 

Bei den alten Holländern trifft der Preiß den Preußen. 
„Ick bin waynmnig enttauſcht!“ jagt er. „Dat bißchen Ojlade 
und Teniers ſoll altholländiſche Kunſt find? Dat is höchſtens 
in jemalter Mastenball! Sezeſſionsquatſch — weiter nischt!“ 
Und nun beginnt er, ſeine geiſtreichſten Witze über die Bilder 
zu machen, die alle nichts taugen, ſalſch gehängt find — und 
mancher, der ihn ſo reden hört, bedauert ernſtlich, daß die 
Stode am Eingang abgegeben werden mußten. 

Eine Stunde jpäter ſitzt der Preuße im 


ar Ag jah auffahren läßt. Der Preiß iſt ſoeben einge⸗ 
„Wat!“ kräht er. „Dat Köpenicker Wochenblatt ham 
Se nich? Menſchensktind, ick loobe, ick bin aus Verſehen nach 
Kamerun geraten! Wat left ihr Bayern denn eejentlich? Und 
dat jiebt ſich ſor'n Jroßſtadteafé aus! Kinder, ne Wüſten⸗ 
gaje is det, aber keen menſchenmöglicher Aufenthalt!“ 

Dem Preußen iſt es ſehr unangenehm, dieſe Auffüh⸗ 
rung des Preiß'n mit anſehen zu müſſen; er weiß, daß die 
Münchener in ungerechter Verallgemeinerung den „Preiß'n“ 
für einen Berliner halten und umgelehrt alle Berliner für 
»Preiß'n — und doch iſt der „Preiß“ in der Regel gar kein 
ne Spreeathener, Br meiſt aus der Provinz 
nach der Hauptſtadt verſchlagen. Und noch unangenehmer 
iſt dem Preußen die Beobachtung, daß der Preiß für die 
zehn Pfennig Trinkgeld das Recht erworben zu haben glaubt, 
mit ſeinen Händen an der empörten Kellnerin anatomiſche 
Studien machen zu dürfen. Der Preuße hat ſich ſchnell an 
die Damenbedienung gewöhnt und ats weltgewandter 
Menſch den richtigen Ton der Kellnerin gegen⸗ 
über gefunden — der Preiß aber miſcht die Beſtellung jeiner 
Taſſe Kafſee mit den anzüglichſten Zoten und konſtatiert, 
nachdem er damit kein Glück hatte: „Elelhafte Schweinerei, 
die Weiberbedienung! Eben nur in Bahern möglich “ 

Soll ich den Preiß n in weiteren Reiſeſituationen ſchil⸗ 
dern? „Der Preiß im Gebirge!“ „Der Preiß auf dem Ball 
paré ?“ „Der Preiß als Münchener Studio?“ 
und die Münchener Nachtruhe?“ Jedes ein Luftſpiel für 
ſich, aber ein ſchlechtes Luſtſpiel, bei dem niemand energischer 
iſcht als der Preuße. Wirklich, gegen den Preußen haben 

ie Münchener nichts, aber den Prelß'n foll der Teufel holen! 
Der Preuße, das ſſt ein ziefbewußter, unheimlich ſa licher 
Verſtandsmenſch, der auch dem partikulariſtiſchſten Bayern 
1 Ber 5 Ob Kun aus dem bene jemals ein 

n das werden ge. Urenkel ſtark Dee 

zweifeln! 2 — — ae noch mein lark be⸗ 


urn 


# Kaſſeehaus und 
lieft gemächlich und unauffällig ſeine Zeitung, als ihn plötz⸗ 
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Fortwährend 


werden Neubestellungen auf den 
„Geſelligen“ für den Monat Dezember von allen 
Poſtanſtalten und Briefträgern angenommen. 


Bezugspreis: 80 Pfennig, am Poſtſchalter abgeholt, 
durch den Briefträger ins Haus gebracht 14 Pfg. mehr 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 25. November. 


„ Neufahrsglückwünſche find überflüſſig! Von amtlicher 
Seite wird mitgeteilt, daß Mitte Dezember eine Bekannt⸗ 
machung der Heeresverwaltung über die Einſchränkung 
der Neujahrsglückwünſche zu erwarten ſei und 
daß der Austauſch von Neujahrskarten zwiſchen 
der Heimat und dem Felde unterbleiben 
müſſe. 

— Der Verkehr bei den Militär⸗Paket⸗Depots läßt be⸗ 
reits erkennen, daß unſere Truppen auch in dieſem Jahre 
mit Weihnachtspaketen reich bedacht werden ſollen. 
Die Heeresverwaltung und die Reichspoſt haben alle Vor⸗ 
bereitungen zur Bewältigung dieſes Ver⸗ 
kehrs getroffen. Von ihnen wird angeſtrebt, alle bis 
zum 10. Dezember aufg'lieferten Sendungen (Pakete, 
Päckchen und Frachtgüter) den Empfängern im Felde mög⸗ 
lichſt bis Weihnachten zuzuſtellen. Bei den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen auf dem ruſſiſchen und Balkankriegsſchauplatz kann 
abe: nur Dringend empfohlen werden, die dorthin beſtimm⸗ 
ten Sendungen ſchon früher und zwar ſo zeitig wie mög⸗ 
lich aufzug ben. Die Zuführung nach Serbien kann nur all⸗ 
mählich ſtattfinden. Die Verſandbedingungen find die glei⸗ 
chen wie bisher. Auf deutliche Angabe des Empfängers 
und Abſenders — auch im Innern des Pakets — ſowie 
feſte Verpackung iſt zu achten. Zur Vermeidung von Um⸗ 
wegen ſind beſondere innerdienſtliche Anordnungen getroffen. 
Aus dieſem Grunde kann nur dringend empfohlen werden, 
wegen des für die Sendung zuſtändigen Paketdepots bei 
dem nächſten Militärpaketdepot anzufragen. Die bei jeder 
Poſtanſtalt erhältlichen grünen Doppelkarten werden 
von der Poſt unentgeltlich befördert. 

— Benzol. Nachdem es gelungen iſt, die Erzeugung von 

Benzol zu ſteigern, kann mehr als bisher für ſolche Zwecke 
freigegeben werden, für die beſtimmungsgemäß Ben⸗ 
zol nicht verfügbar iſt. Dabei kommen namentlich die Ge⸗ 
werbezweige in Betracht, denen Erſatzſtoffe nicht zur Ver⸗ 
ma l ſtehen und die deshalb beim Fehlen von Benzol 
till liegen müßten. Eingehend begründete Anträge wolle 
man an die Inſpektion des Kraftfahrweſens in Berlin⸗ 
Schöneberg richten. 
„ Falſches Geld. In einem Lokal der Feſtungsſtraße in 
Graudenz wechſelte ein Soldat ein Einmarkſtück ein, das ſich 
bei näherer Betrachtung als falſch erwies. Kurz darauf er⸗ 
ſchien der Soldat zum zweiten Male und wollte ein Zwei⸗ 
markſtück einwechſeln, das aber ebenfalls nachgemacht er⸗ 
ſchien. Als die Wirtin ihm ſagte, daß er ſchon vorher ein 
falſches Geldſtück gewechſelt habe, verſchwand er ſchleunigſt. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das nachgemachte Geld aus 
der Falſchmünzerwerkſtätte in Danzig ſtammt, wo, wie 
heute im „Geſelligen“ berichtet wird, kürzlich die Verhaftung 
eines Falſchmünzers gelungen iſt. 

— Nette Früchtchen find die Schulknaben Gebrüder R. 
aus Graudenz. Die Eltern kamen im Vorjahre als Flücht⸗ 
linge hierher. Der Vater war während des Sommers in 
Guttſtadt beſchäftigt. In den Sommerferien reiſten die 
ſechs⸗ und zehnjährigen Knaben dorthin, ſtahlen einem Be⸗ 
trunkenen 3 M. und fuhren damit nach Königsberg. Dort 
ſtahlen fie einer Frau einen Korb und reiſten als blinde 
Paſſagiere nach Tilſit, wo ſie ein Fahrrad entwendeten und 
damit Raubzüge in die Umgegend unternahmen. Als ihnen 
der Boden dort zu heiß wurde, verkauften ſie das Rad für 
2,60 M., wurden ergriffen, entwiſchten der Polizei und 
reiſten dann zurück nach Königsberg. Dort ereilte ſie ihr 
Geſchick, ſie gaben ſich nach ihrer Feſtnahme falſche Namen 
und wurden dann ſchließlich nach Guttſtadt zu den Eltern 
zurückbeſördert. Sie hatten fo die Ferienwochen abwech⸗ 
ſelungsreich verlebt. Hier ſetzten ſie ihre Heldentaten fort, 
indem ſie mit anderen Burſchen auf dem Bahnhof ein 
Liebesgabenpaket ſtahlen, daraus Wollwäſche entnahmen, 
dann eine Kanne mit Milch vom Güterbahnhof mitgehen 
hießen. Wegen all der Heldentaten werden die Bürſchlein 
ſich vor Gericht zu verantworten haben. 

— Militäriſches. Befördert: zum Hauptmann Ober⸗ 
leutnant Seelert d. Landw. a. D. (III Berlin), zuletzt Lt. 
d. Landw Inf. 2. Aufgeb. (Danzig); zu Oberleutnants die 
Leutnants: Butſchkowski d. Reſ. d. Inf. Regts. Nr. 41 
(Graudenz), jetzt b. Erſ. B. d. Landw. Inf. Regts. Nr. 4, 
Dyck d. Rei. d. Alan. Regts. Nr. 8 (Danzig); zum Leutnant 
det Reſerve Vizefeldwebel Wachmann (Graudenz) im Ref. 
Juz R. Nr. 61; die Vizewachtmeiſter: Scharwenka (Thorn), 
Jopp (Danzig), Stürmer (Spandau), Heiber (Schweidnitz), 
Binder (Belgard), Struck (Preußiſch Stargard) im Feldart. 
N. Nr. 209, zu Ets. d. Reſ.; zu Leutnants der RNeſerve die 
Vizefeldwebel: Dickfeldt (Danzig), Bombe, Rohrlach 
(V Berlin), Albrecht (Thorn), jetzt im Pion. Erſ. B. Nr. 23, 
— d. Pion. Bats. Nr. 23, Marſch (V Berlin), jetzt im Pion. 
Erſ. B. Nr. 26, d. Pion. Bats. Nr. 26, Volkmann, Vize⸗ 
feldw. (Braudenz), jetzt bei d. Feſt. Scheinwerfer⸗Abt. Grau⸗ 
denz, zum Et. d. Landw. Inf. 2. Aufgeb. 

2 Danzig, 25. November. Die Verhaftung eines 
Falſchmünzers und ſeiner Helfershelferin iſt der Danziger 
Kriminalpolizei in den letzten Tagen gelungen. Das Ver⸗ 
brecherpaar, der noch jugendliche Artiſt Otto Schönheit und 
as Genoſſin, die unverehelichte Martha Broſchinski, die 
n Lauental bei . on ihren Aufenthalt hatten, ver⸗ 
ſuchten die Ausgabe von Falſifikaten beſonders in Auto⸗ 

tenreſtaurants, auf der Straßenbahn und bei Vorkäu⸗ 
fen von Extrablättern. Da die Kriminalpolizei ſchon ſeit 
ängerer Zeit auf ihrer Spur war, auch entſprech ende War⸗ 
nungen erlaſſen hatte, wurde ein Kellner in einem Auto⸗ 
matenreſtaurant der inneren Stadt auf ein in Zahlung 
etzebenes, offenbar ſalſches Einmarkſtück aufmerkſam und 
ließ den Verausgaber leſtnehmen. zine ſofort vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung bei dem Verhafteten ergab ein über⸗ 
raſchendes Reſultät. Es wurde eine vollſtändige Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt zur Herſtellung von Ein⸗ Zwei und Drei⸗ 
markſtücken in Gipsſormen und aus Blei ermittelt. Das 
Pandi Paar iſt angeſichts der erdrückenden Beweiſe ge⸗ 
tändig. 

* Gufm, 25. November. Die Maut: und Klauenſeuche 
iſt unter dem Vieh beſtande des Proviantamt“s ausgebrochen. 
Vieh⸗ und Schweinemärkte Dürfen nicht lattfinden. 


Fr. Thorn, 25 November. Die Stadtverordneten⸗Ver 
ſamurlung ſtimmte einem Antrage des Magiſtrats zu, a 
das Abgeordneten⸗ und Herrenhaus und an die Staate 
regierung eine Eingabe zu richten, in der um Borlegum 
einer Vorlage über den Bau eines Oſtkanals zur Ver 
bindung der Weichſel mit den maſuriſchen Seen ge⸗ 
beten wird. Die Eingabe nimmt Bezug auf die Denkſchrift, 
welche der Verein zur Förderung des Oſtkanals heraus⸗ 
gegeben hat. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe betonte die außer⸗ 
ordentliche Wichtigkeit der auszubauenden Waſſerſtraße, die nicht 
allein Gelegenheit zur billigen Verſrachtung von Gütern aller 
Art von und nach dem Oſten geben wird, ſondern auch als 
Wirtſchafts⸗ und Werlkanal ſehr weſentliche Vorteile brin⸗ 
gen muß. Denn durch den Kanalbau würden weite ſumpf⸗ 
artige Gebiete entwäſſert und dadurch der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwendung zugeführt werden, und durch Ausbeutung 
der Waſſerkräfte würde es möglich ſein, den ganzen ſüd⸗ 
lichen Teil von Oſt⸗ und Weſtpreußen mit elektriſcher Kraft 
fi verſehen. Für Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben 
ür die im Felde ſtehenden Regimenter der Thorner Gar⸗ 
niſon wurden 7000 M. und für das bulgariſche Rote Kreuz 
1000 M. aus dem Kriegsfonds bewilligt. Endlich geneh⸗ 
migte die Verſammlung, daß die Stadtgemeinde Thorn dem 
Mu e Giroverbande oſt⸗ und weſtpreußiſcher Städte 

eitritt. 

X Briefen, 25. November. Wieder eine Nachricht von 
einem Vermißten. Es wird uns mitgeteilt: Der Musketier 
Willy Boldt (Inf.⸗Regt. 176), Sohn der Lehrerwitwe 
A. Boldt in Brieſen, galt ſeit der Schlacht bei Gumbinnen 
als vermißt. Kein Lebenszeichen traf von ihm ein und alle 
Nachfragen waren ohne Ergebnis. Ein Bruder des W. Boldt, 
der ſich in Saßnitz auf Rügen beim Austauſch der Schwer⸗ 
verwundeten betätigt, verſuchte die Austauſchgefangenen 
über das Schickſal des Vermißten auszufragen. Kürzlich 
gab ein Verwundeter an, daß ein W. Boldt ſein Betinachbar 
im Lazarett Tula geweſen und daß derſelbe 
einen Schuß in den linken Oberſchenkel erhalten habe, der 
Knochen gebrochen, aber im Giysverband gut verheilt fei. 
Während Wolf, dem das rechte Bein amputiert iſt, noch zu 
Bett lag, habe Boldt ſchon am Stock gehen können und ſei 
ſpäter, als er des Stockes nicht mehr bedurfte, nach Sibirien 
geſchickt worden. Beide hätten oft nach Hauſe geſchrieben, 
aber nie Antwort erhalten. Der Witwe, die übrigens noch 
vier Söhne im Felde hat, iſt durch dieſe Nachricht eine frohe 
Weihnachtsfreude bereitet worden. Weiß ſie doch jetzt, daß 
ihr nun ſchon ſeit 15 Monaten vermißter Sohn noch am 
Leben iſt. Mögen die Mütter, die der Krieg in ähnliche 
Lage verſetzt hat, neue Hoffnungen aus dieſen Zeilen 
ſchöpfen. 

ch Rieſenburg, 25. November. Viehmarkt. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war im allgemeinen recht gut beſchickt. 
Fettvieh war nicht vorhanden. Jungvieh wurde zu hohen 
Preiſen flott gekauft. Der Durchſchnittspreis für Kühe be⸗ 
wegte ſich zwiſchen 240 und 300 M. Friſchmilchende und 
hochtragende Tiere wurden mit 450 bis zu 520 M. bezahlt. 
Auf dem Pferdemarkt war die Nachfrage nach Arbeits⸗ 
material nur gering. Dagegen erzielten junge Tiere enorm 
hohe Preiſe. Es wurden z B. für vier⸗ bezw. fünfjährige 
Pferde 1500 M. bis zu 2300 M. gezahlt. Der größte Teil 
der aufgetriebenen Pferde blieb unverkauft. 

Czerst, 25. November. Vom Zuge überfahren. 
Zwiſchen den Stationen Czersk und Rittel auf der freien 
Bahnſtrecke wurden dem Oberjäger Oadwald vom Ma- 
terialiendepot Czersk durch den Zug 7087 beide Beine 
fee In de ee alien och. Ber Korn Ci 

e ſt or 6 
ift nicht aufgellärt⸗ 8 2% Der Vorfall ſelbſt 

* Zempelburg, 25. November. Diamantene Hochzeit. 
Das ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit feierte in völliger 
Rüſtigkeit und Friſche das Altſitzer Hin zſche Ehepaar in 
Hohenfelde. Der Jubilar iſt 88 Jahre alt. — Die Sammlung 
für bedürftige Kriegerfamilien ergab im vergangenen Kriegs⸗ 
jahr 5000 M. Außerdem erhielten die Familien Naturalien 
und Kohlen. 


Königsberg, 25. November. Bayeriſche Kriegspatenſchaft 
für Oſtpreußen. Die acht bayeriſchen Kreiſe haben von den 
durch den Berliner Polizeipräſtdenten ins Leben gerufenen 
Kriegspatenſchaften für Oſtpreußen unter warmer Befür⸗ 
wortung der Regierung zwei dieſer Patenſchaften mit je 
4000090 Mark übernommen. Die eine Kriegs patenſchaft 
übernehmen die drei fränkiſchen Kreiſe und die Rheinpfalz, 
die andere Oberbayern mit 200 000 M., Niederbayern mit 
105 1 a Oberpfalz mit 40000 M. und Schwaben mit 

* 


b Allenſtein, 25 November. 
meindediener hat die Dorfgemeinde Jonkendorf, Kreis 
Allenſtein. Der frühere Gemeindediener Weiß iſt geſtorben. 
Unter den gegenwärtigen Kriegsverhältniſſen iſt es nicht 
möglich geweſen, eine geeignete männliche Perſon als Nach⸗ 
folger zu ſinden. Die Gemeindevertretung hat daher die 
Witwe Weiß mit der Ausübung der Geſchäfte eines Ge⸗ 
meindedieners beauftragt. Der neue weibliche Angeſtellte 
der Gemeinde verſieht trotz des hohen Alters, 60 Jahre, ſein 
Amt zur größten Zufriedenheit. 


R. Gumbinnen. 25. November. Einweihung des Hel⸗ 
denfriedhofes. Der Heldenfriedhof am Sodeikertor wurde 
am Sonntag durch den Superintendenten Gemmel feier⸗ 
lich eingeweiht. 


Poſen, 25. November. Abgelehnte Wahl. Stadtrat 
Dr. Houtermans, früher in Danzig, der, wie mitgeteilt, 
vor einigen Wochen in Charlottenburg zum Stadtrat ge⸗ 
wählt wurde, hat die Annahme der Wahl abgelehnt und 
bleibt in Poſen. 


8 Hohenſalza, 25. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden in der zweiten Abteilung Fabrikbeſitzer Dr. 
Levy, Bergwerksdireltor Pfeiffer, Bankdirektor Wenzel, Ge⸗ 
richtsvollzieher a. D. es und Kaufmann Löwenſohn, in 
der erſten Abteilung Rechtsanwalt Grünberg, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Hoffmann, Kaufmann Stein, Tierarzt 
Schweigert und Hofkonditor Rommel gewählt. 

R. Gneſen, 25. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 


wahlen der dritten Abteilung wurden Oberpoſtaſſiſtent 
Buſſe, Steuerinſpektor Bollmann, Oberlehrer Dr. Krauſe, 


Einen weiblichen Ge⸗ 


Ingenieur Bremer, Gütervorſteher Eggert und Landgerichts⸗ 5 


ſekretär Gorzel gewählt. 

Wiſſek, 25. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden die bisherigen Stadtverordneten prakt. Arzt 
Dr. Wilhelm Schwantes in der erſten Abteilung und 
Fleiſchermeiſter Guſtay Kuß in der zweiten Abteilung wie⸗ 
dergewählt. 

r. Frauſtadt, 25. November. Ertrunken iſt in der Oder 
der Bootsmann Friedrich Riehl aus Bojadel; die Leiche 
wurde noch nicht geborgen. 

[] Rummelsburg, 25. November. Die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe hat im vergangenen Geſchäftsjahr einen Umſatz 
von 1158 505 M. erzielt. 
281 Sparern 206 631 M., der Reingewinn 386 M., der Re⸗ 
ſerveſonds 2183 M., die Geſamthaftſumme 240 000 M. Die 
Höchſtkreditarenze wurde für ein Mitglied auf 12 000 M. 
feſtgeſetzt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 140. 


Die Spareinlagen betrugen von 


Ariegs⸗Gedenttafe 


‚A 
(26. November 1914) 


Nordweſtlich Langemarck wurde eine Häuſergruppe 

genommen und dabei eine Anzahl Gefangener gemacht. 

S ie Angriffe in Gegend Apremont öſtlich 
t. Mihiel wurden zurückgeſchlagen. 


Verschiedenes. 


— Mackenſen im Feldzug 1870. Die folgende Epiſode 
aus dem Kriege 1870, die Feldmarſchall Mackenſen als 
jungen Kriegsfreiwilligen zeigt, veröffentlicht Paul⸗vouis 
Hervier in der „Nouvelle Revue“: „Es war im Feldzug 
des Jahres 1870, am 5. Oktober in der Ortſchaft Toury, als 
der Prinz Albert von Preußen Freiwillige aufrufen ließ, 
die eine Rekognoſzierung unternehmen ſollten, bei der die 
heile Rückkehr der einzelnen Teilnehmer mehr als zweiſel⸗ 
haft erſchien. Der junge Mackenſen meldete ſich als erſter. 
Er wurde zum Führer der vier anderen Freiwilligen ge⸗ 
macht, und bald darauf war die kleine Truppe verſchwunden. 
Mackenſen drang in die franzöſiſchen Linien ein und er⸗ 
kundete, was zu erforſchen das Ziel der Patrouille war. 
Um unbemerkt zurückzugelangen, trennten ſich die fünf Mann 
bei der Rückkehr, und jeder ſuchte ſich auf eigene Fauſt durch⸗ 
zuſchlagen. Der junge Wachtmeiſter Mackenſen hatte einen 
ſo gefährlichen Weg zurückzulegen, daß er faſt verzweifelte, 
jemals wieder die deutſchen Linien erreichen zu können. Er 
war alle Augenblicke genötigt, ſich in den Gebüſchen zu ver⸗ 
bergen, um nicht von den franzöſiſchen Kavalleriepatrouillen 
aufgegriffen zu werden. So kam er nur langſam weiter, 
bis er in eine Schar mißtrauiſcher franzöſiſcher Bauern ge⸗ 
riet. Er verſteckte ſeine deutſche Soldatenmütze — ein Mast 
tel verbarg die Uniform — unter einem Taſchentuch und 
murmelte ſehr geſchickt einige franzöſiſche Worte, die die 
Bauern, die bereits Verdacht geſchöpft hatten, täuſchten. 
Und fo entfernten ſich die Bauern, ohne ihn feſtzunehmen. 
Wenn ſie damals gewußt hätten, wem ſie begegnet waren, 
würde Mackenſen heute nicht die Armee befehligen, die durch 
Serbien dringt. Der glückliche Ausgang jener ſo gefährlichen 
Begegnung machte den jungen Mackenſen tollkühn. Als er 
im Weiterſchreiten einem franzöſiſchen Soldaten begegnete. 
rief er mit ganzer Lungenkraft aus: „Hoch Preußen!“ 
Dann verſchwand er im Buſchwerk. Der franzöſiſche Soldat 
ſchoß ſein Gewehr ab, und der Knall rief andere Soldaten 
herbei. Es ſah aus, als ſollte das verwegene Abenteuer 
für den jungen Mackenſen ein ſchlimmes Ende nehmen. 
Aber er bekam nur eine Schramme ab und erreichte im 
übrigen wohlbehalten die deutſchen Linien. Am Abend 
dieſes ereignisreichen Tages wurde der kühne Patrouillen⸗ 
führer durch eine Einladung zur Abendtafel des Prinzen 
Albert von Preußen belohnt. Und einige Wochen ſpäter er⸗ 
hielt er das Eiſerne Kreuz.“ 

— Nidel- und Eiſenmünzen. Vor dem Kriege waren 
etwa für 105 Millionen Mark Nickelmünzen im Umlauf. 
Dem ſteigenden Bedarf nach kleinen Zahlungsmitteln ent⸗ 
ſprechend, hatte der Bundesrat im Jahre 1913 die Ermäch⸗ 
tigung zur Neuprägung von 10⸗Pfennigſtücken im Werte von 
5 Millionen und von 5⸗Pfennigſtücken im Werte von 3 Mil⸗ 
lionen Mark erteilt, die nach Bedarf bis zum Jahre 1915 
ausgeprägt werden ſollten. Der durch den Krieg beſchränkte 
Bezug von Nickel aus dem Auslande hat dieſe Prägungen 


naturgemäß eingeſchränkt. Immorhin wurden noch bis zum 
Früh ahr dieſes Jahres belrähtlice M ickelmü 
ausgeprä E den e enden 


eingeſchrankt und ſeit Oktober find B⸗Pfennigſtücke aus Ride 


nicht mehr geprägt worden. Wenn ſich jetzt im Zahlungs⸗ 
verkehr ein ſtarker Mangel an Nickelmünzen Kar 5 75 
ſo iſt dies darauf zurückzuführen, daß ſehr große Mengen 
in den Händen der Truppen im Okkupationsgebiet find, die 
dem Inlandsverkehr entzogen werden. Es beſteht aber auch 
der Verdacht, daß die Induſtrie teilweiſe Nickelmünzen 
als Erſatz für das fehlende Rohmetall für 
gewerbliche Zwecke verwendet. Einen teilweiſen 
Erſatz der Nickelmünzen werden die eiſernen 5⸗Pfennigſtücke 
bieten, die ſeit dem vorigen Monat in allen en und 
auch in privaten Prägungsanſtalten hergeſtellt werden. 
Wenn einmal die 60 Millionen Stücke, deren Prägung in 
Ausſicht genommen iſt, im Umlauf ſein werden, wird zwei⸗ 
fellos der Mangel an kleinſten Zahlungsmitteln weniger 
empfindlich ſein. Eine Ausprägung von 10⸗Pfen⸗ 
nigſtücken in Eiſen, die verſchiedentlich angeregt iſt, 
kommt nicht in Frage mit Rückſicht auf die Automaten, 
die im Verkauf von Fahrkarten und Verbrauchsgegenſtänden 
in Deutſchland eine große Rolle ſpielen. Wollte man 10⸗ 
Pfennigſtücke aus Eiſen in der Größe der Stücke aus Nickel 
herſtellen, jo müßten fie, um das gleiche G wicht zu haben, 
erheblich ſtärker ſein, wodurch ſie für Automaten nicht zu 
verwenden wären. 
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GARETTEN : 
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TRUSTFREI 


Amtliche 


Getränke oder 


Für uniere Feldtruppen“ 
lerdurch für den Beſehlsb 
uwiderhandlungen werden 
gesetzes vom 4. 6. 
minder ſchweren 
1000 Mk. beſtraft. 


oder 
reich 


Graupenz, den 24. November 1915. 


der 1. Komp. II. Erſaß⸗Batl. Re 


geboren am 27. 12. 1 


beiter in Babenthal, welcher flüchtig iſt und fi 


Es wird erſucht, 
anſtalt in Kulm a. W., 


ns ansgas essa snes sens 
cee 2 ieee eee: e eee 


2 l 8 8 
f „Delonntmahung. 

Die Austellung in Schaufenſtern und Le 5 i 
i ebe ander nd Läden und öffentliche 
alkogoliſchen Getränken oder Eſſenzen zur Herstellung alkoholiſcher 

e die allgemeine öffentliche 
Erzeugniſſe mit dem Zuſaz: „Fürs Feld“ pder „Feloverſand“ oder 


auf Grund des 1 9b des Belagerungs⸗ 


Anzeigen 


= 
8 
2 
2 
9 


werden. Die 
reinigt. 
wertbare 


Pakete und Doppelbriefe mit 


Anpreiſung derartiger 


der ganzen 


nit ähnlichen Wer 
mit ähnlichen Wendungen wird behalten 


der Feſtung Graudenz verboten. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Kiefern⸗Langholz⸗Verkauf in der Königlichen Ober⸗ 


Das in nachbezeichneten K 
Wirtſchaftsjahres 1915/16, ſoll im 9 
ie Loſe jind auf ſichtbare Schwämme. n 
Daher iſt in allen Loſen ſämtliches entfallende als Langnutzhölz überhaupt ver⸗ 


Kiefernholz für den gebotenen Steigerpreis zu übernehmen. 


r überſchuß wird bedingungsgemäß im gegebenen Falle in den iſo 
1 Oſtſeite, ‚anberuralle längs dem ganzen angrenzenden Beſtande zum Ausſchluß vorbe⸗ 
Als Languutzholz iſt zu erwarten: 


7 


förſterei Golau. 


ien de anfallende Langholz, etwa 90 bis 150 ihr, Kiefern des 


ege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft 
0 meiſt auch auf geringwertiges Handelsholz ge⸗ 


über das Ausgevot an⸗ 
lierten Schlägen längs 


51 mit Gefängnis bis zu einem Jahre, in Etwa 8 
Fällen mit Geldſtrafe von 10 Mk. bis a Die Schlagfläche liegt ſtehende a m gg, der 
5 im Sn W ſiskaliſchen ] Eifenbahn- | Bemerkungen 
lern“ | nutzhols in je 7 
Der ſtellvertretende Gouverneur der : ſtämme Drewenzablg. verladeſtelle 
Feſtung Graudenz. Schutzbezirk Jagen Stück fm . 
gez. V. Hennigs, Generalleutnant. 1 Schöng rund are a 105 1 8 8 In Wen d 
I " 5 * ofen werden die 
Steckbrief. 3 Strasburg 25a 345 450 3 3 Stämmeber Late 
Gegen den unten beichriebenen Wehrmann Robert Jurzik 4 80 ee 7520 ir laſſe I mit einem 
} 12 nf ear Nr, 61, Aula . Nene 505 2 2 4 4 Mindeftzonf dreh.» 
7 in Lappin, Kreis Fach pers zuletzt Ar⸗ 7 euei | 85 110 400 2 2 derer — 1 
erbo i „ | 9 x 5 0 
iſt die Unterſuchungshaft wegen unerlaubter Ent ee were 8 Naßwald en 974 12 4 3 von 20 am, der 
ihn zu verhaften und in die Militärarreſt⸗ 9 Totaren 1895 873 800 5 1 Farblaser III u. 
oder an die nächſte Militärbehörde 2 5 175 b 456 500 5 1 AR 1 
13461112 Mockenwald 2075 401 400 l 4 . 


zum Weitertransport hierher abzuliefern. 
Kulm, den 22. November 1915. 
Kommandanturgericht. 


ſetzt. Haare hellblond. Naſe ſpitz. 


Schnurrbart. 


Beſondere Kennzeichen: Schußwunde am rechten Zeigefinger, 
Zeigefinger ſtark nan rechts gebogen 
arın Figur, Armband und Unter; linker Mittelfinger Ring. 

Kleidung: neuer grüner Tuchanzug, lange Stie el, Feldmittze. 


"Bonkursworenlager. 


Das zur Erich Ma ſchte'ſchen 
Konkursmaſſe in trasburg Bp. 
gehörige Warenlager, beitebend 
aus Kolonialwaren, Wein, 
Spiritnoſen und Geſchäſts⸗ 
einrichtung im Taxwerte von 
Mk. 5920,10 fol im ganzen am 
Sonnabend, den 7. November 
11 uhr vorm. i. Maſch keiſchen 
Geſchäftslokale meiſtbietend ver⸗ 
fteigert werden. Bietungskaution 
M. 1000 00 Beſichtinung des 
Lagers am Verkaufstage vorm. 
1011 Uhr. Verkaufs bedingungen 
werben im Termin bekän e 

ben. 0 
deer Konkursverwalter. 
A. Gapa, Strasburg Wr 


Oeffenl. Versteigerung. 


Am Freitag, den 26. No⸗ 
v 1 vorm. 1014 Uhr, 
werde ich den auf dem Hofe des 
e in Summe 
untergebrachten 5 

Dreſchkaften 
mit Strohſchültler meiſtbietend 
gegen Barzahlung zwangsweise 
verſteigern 19554 
„ Atsseh, Gerichtsvollzieber. 


Maſchinenöle 


für größere ae ate 


Betriebe empfiehlt beißaß al80 
per 100 ke Anfragen unt. Nr. 
14597 an den Geſelligen erbeten. 

Verkäufe 


D 


on Dirſchauan hauſſee, 
int. Wie en, ca. 435 Morgen 
Weizenacker, gute Gebäude, 
ſowie leb. u. tot. Inventar 
etwa 38 J in der Familie, mit 
faßt ganzer Ernte ſof. preis⸗ 
wert au Gelbſtkäuſer zu ver⸗ 
kaufen. Anzazl. 30060 ME 
bar, 0090 Mk. ſichere Do⸗ 
kumente. Off. u. W M. 737 
Ann.⸗Gxped. W. Meklenburg, 
Danzig. 1950 

Beabſichtige mein 


198 
. 


n, auch durch Vermittlg. 
Then Leibitſcherſtr. 45, IL 


„Grundſtück. 
Ich verkaufe te 1 
Grund⸗ 


Gebäude, 1 
Star Neue Käufer ‚wollen 
lden. 

Renn kefert, madmanng dorf 
Bahnflation Gottersfeld, 
Kreis Culm. 


eſitzung 
allein gelegen, 3 km von Vorſtadt 
mul ene ca. 150 Meg 


uter Acker, Geräude u Invent. 
elektr. Kraft⸗ u. Lichtaulage, 


wegen er Gd ene ſofort mit 


geilweiler Ernte „ni A Br 
Offen U. A. 738 Yinnone-Erved. 
W. Moklenburg. Danzig. 19567 

Suche in gr. Dorfe 

5 Haus 

it mehr. Wohnungen u. etwas 
Gartenfand. ei l 7285 bar 

u kaufen Off u. Nr 14591 a. 
zen Geſelligen erbeten. 


— 


urückerſtat d, 
1 400 ſtattet wir 


| Hoch», mittel» und 


am 
ſind nach den % 
ſyrechender 
zuzuſtellen 
kannten V 
erfolgt 


Mund gewöhnlich. Bart kleiner 


Tätowierung linker Unter⸗ 


Weihnachtswunſch! go 
‚Mann aus d. Hotelbranche, 

= 75 Verm, fucht die Be⸗ 5 

kanntſchaft einer jungen Dame Arxädriger 

von edlem Charakter u. Herzens⸗ 

bildung. Ausf. nähere Verhältn. 


19592 


mögl. m. Bild u. Nr. 14607 4. d. Geſ. D 0 ca rt 


erb. Diskretion Ehrenſache“ billig zu kaufen geſucht 
g. Mädchen, ev, 18 F. a Kraudenz, Hornſtraße 6. 


a 500 Töchterſchulbüld u gut. Kaufe ſof bis 20000 Zeutn. 


häusl. Erziehung, wünſcht mit Nunkelräb. g. Putterwrak. 


geb. ech Hei Beamten 
zwecks Heirat ur oſtyr peereszwecke netto 
R i kaſſa äußerſt, mögl. drahtl. Off. 
enden n ee n a [9565 


ernknemeinte Offert, unter Nr. 
i chwirtz, Danzig⸗Langfubr, 
TC erbeien, | By Penotlee. ecupr, 2700 


1 lll. beamlanloehler hartofeln: 


wibtſchaftl. erzogen, ſucht paſſende 
kauft jeden Poſten, auch ſolche 
mit Jroſtſchaden 19539 
Kartoffeltrocknerei 
Neumark Meftpr. 
Wer liefert an Wiederverkäufer 


Kermagen 


mit 2° und 2¼“ breiten Rädern 
aus Eichen⸗ und Eſchenholz ger 
fertigt Gefl. Offert. unt. Nr. 
9573 an den Geſelligen erbeten. 


Dresg-.Lanenleol 


kaufen zum Höchſtpreis jeden 
Poſten und erbitten Angebote 


ko 


FEET 
Junger Mann, 24. Jahre alt, 
Kaufmann m. kleinerem Vermög, 
kath., ſtattl. Erſcheinung, wünſcht 
wegen Geſchäftsübernahme Be⸗ 
kanntſchaft mit junger Dame 


iwechs hald. Heirat. 


Diskretion ſtrengſtens zugeſichert. 
Gefl. Offerten mit Bild und An⸗ 
gabe der Vermögens verhältniſſe 
unter Nr. 14601 a. d. Gef. erb. 

Dderinſpefter, 40 Jahre alt, 
3 Kinder, 27000 Mk. Vermögen. 
große bäbiche Criceinung, mili⸗ 


tärfrei, wünſ 


zwecks Heirat 


mit vermög. Dame oder Witwe in Conrad Ser, 
gie ne, a Dan, we e 0 m. D 9% 

meine unt. 
es ernitl. mei fe Br D anzi g. 


Nr. 14552 0. d. 


et 


Ge ell. zu 


Kartelleistreilen 


4-5 cm lang und ½ cm dick 
kauft mehrere Waggons und 
bittet um bemuſterte Offerten. 
Paul Gonda, Danzig, 
Fernſprecher 1430. 


Einige Waggon 


He 


; verkaufen 9586 
Ats ben Engel, Neudorf. 
Wegen Futtermangel 
verkauft 


niedertragende 


prima 


Juſterburg. 


Jahren, aus 
hieſiger erſtklaͤſſiger Heerde 
| zum Preiſe von 120-150 DIR. 

pro Zentner 19559 


Königl. Domäne 
Thorniſch Papan Wyr. 
ige 


6 Rinder 


gut angefleiſcht, 


2 Kühe 


a ca. 10 Zentner ſchwer, 


tiere 

a ca. 6½ Zeutner ſchwer, 

ſtehen zum Verkauf 11613 
Cichocki, 

Giegeranfen per Leſſen. 


“ Pachtungen * 


® 

Sehmiedevorpachlung, 

Weil Pächter gefallen, verpachte 
meine Schmiede in guter Lage 
(an Chauſſee Gr. Nebrau⸗Marien⸗ 
werder), mit Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, ſowie Modnung und Stall, 
um 1. Jau. 1916. Pächter muß 
die Führung meines Dreſch⸗ 
ſatzes, der auch auf Lohn driſcht, 
en u. hierin erfahren ſein. 


Mitt, Kl. Nebrau, 
Kr. Marienwerder. 


E 
Fachmann ſucht 


Reſtaurant 


n. auch auf Tonnenpacht. 
N N 14626 a. d. Geſellig. 


rn 


5 Männliche Porso 


1 
] 


Stelleu-Gesuche 
Schachtmeiſter 
30er, militärſrei, in Tiefbau mit 
jedem Betriebe, auch . 
dt of A, DELL Get 
Bar ſofor 8 


Stroh 
zu kaufen geſucht. Angebote an 
Königl. Hauptgeſtüt 
Crakehnen. 


5 die Exp. d. 
Dans geitung Danzig, erb. 


Aufſchrift päteſtens bis zum 6. x R 
und muͤſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 


erkaufsbebingungen unterwirft. Die Offnung und Feitftelung der eingegangenen Do 
= 195 


Dienstag, den 7. Dezember 1915, vormittags 10 Uhr 
im Buchhol z'ſchen Hotel in Gollub in Gegen gart der elwa erſchienenen Bieter. 
Irſterel Golau (Poſt Gollub Wpr.), den 22. November 1915. 


fl. wird ſofort verlangt. Off. an 
Sait 


Die Verkaufsbedingungen ee an . find im Geſchäfts⸗ 
Beſchreibung: Alter 29 Jahre. { immer einzuſehen und können gegen reibgebührerſtattung bezogen werden. 

ſch 0 5 Jahre. Größe 1,68 m. Statur ge dan Serben Auf Unfuchen Die Drkiid abgelegten Sage unrzeigen. 
oſen geſondert für 1 fm der Einſchlagsmaſſe in verſiegeltem Umſchlage mit ent⸗ 


Die Belaufshe- 
Die ſchriftlichen Gebote 


Dezember 1915 dem unterzeichneten Revierverwalter 


Der Forftmeiſter. l 
Kino⸗Vorführer. 


Für mein Kino ſuche für jeden 
Sonnabend und Sonntag 


1tücht. Vorführer 


bei hoher Vergütigung. Meld. 
ſofort erbeten. 
| Metropoltheater Schwetz a. M. 


Friſeurgehilfen 


75 


Platzagenten 
bei Kantinen gut eingeführt, ge⸗ 


ſucht. Off. u. Nr. 3166 Annonc⸗ 
Exv. Assmus, Marienburg. 


K 
Offene Ste 


— 


2 


Zu ſofort od. 1. Jannar 1916 | Gehalt Frau 
ſuche für mein Eiſenwarenhaus eng, am Bahnhof. 
und gh. Gesche 


1 licht. Ges tsführer 


1 jüngeren Verkäufer 
oder Verkäuferin. 


114423 
19547 


Tüchtige 8 
Kasserleifunosmonfenre 


Lohn geſucht. 
A. F. Küller, G. m. b. H., 
Danzig, Laſtadie. 


meh, mie Beuonisosttriten 2 Schlmiedegeſeſlen 
Station an 195565 


E. Zebrowski, 
Strasburg Meitbr. 
Zum baldigſten Eintritt ſucht 
ich für mein Kolonialwaren⸗ und 
Delitateſſen⸗Geſchäft einen 


flüchtigen Cehilfen 

welcher mit der Delikateſſen⸗, 
Wild- und Geflügel⸗Branche ver⸗ 
traut ſein muß und nicht zu 
jung iſt. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
und Bild erbeten. 19574 


2 Stellmacher 
oder Tischler 
2 Maſchinenſchloſier 


erhalten dauernde und lohnende 
e 7 


aul Raykowski, 
Maſchinenfabrik, 
Strasburg Weſtpr. 


Tüchtigen militärfr. 


Paul Haase, Harienwerder Wp. 0 
Für mein Getreidegeichäft 
ſuche ich einen pflichtgetreuen, Müller 


tüchtigen, mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertrauten 5 


jungen Mann. 


Den Bewerbungen bitte Bild 
beizufügen. 
Benno Tilsiter, Sromberg. 
Für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Deitillationsgeinäft ſuche vom 
1. 12. cr. einen älteren, erſabr. 
militärſreien 9578 


Gehilfen. 


Den Bewerbungen bitte Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. “ 
Otto Struwe Nachf., 
Inh. Julius Sombrutski, 
Allenſtein Sor. 
ür mein olonialwaren- a 
Delftateſſen⸗ u. Schankgeſchäft polniſch ſprechender 


ſuche per ſofort oder ſpäter einen 7 1 Ip h {gt 


[I 
So 


ſuche wegen Einberufung zu ſo⸗ 
fort bei hohem Lohn. 19538 
Georg Koenig Nachf l., 


Erfahre mögl. unper beer ee 
Beamter 


ſucht. Genaue Angaben über 
anſprüche unter Nr. 9597 an den 
Geſelligen erbeten. 


ur ſelbſtändigen Verwaft 
3 ſtändig a ano 


einer Morgen ar. Königl. 


Jungen Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat oder 1 Volontär od. 
eine in dieſem Fach bewanderte 
Verkäuferin. ſowie 1 Lehrling, 
kath., der poln. Sprache mächtig. a 
Bewerbungen ſind Zeugnisab⸗ g 
ſchriften u. Gehaltsanſprüche vei⸗ N 
gufßgen. Joset Wolda, 

540] Schwetz a. W. 

Für mein Kolonial- u. Eiſenw.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 


1 jüng. Gehilfen. 


55 mit Gehaltsanſprüche bei 
freier 


usgeſchloſſen. Ang mit Zeugnis» 
bier. u. Gebaltsſordern unt. 
r. 9577 an den Beielligen erb. 


Herrschalt Gr ubno 
bei Culm 


sucht von sofort einen 
militärfreien, unverh., 
evangelischen 


Station und Angabe der 5 
Militärverhältniſſe erbeten. 00 If \ j 100 
L. Math ews, 
Schlochau We tur. 
bewerbe, Industrie Rae ee 
eee Gutsvorstands - Sachen 


eren ist, Hof und 


Für meine Reſtauration ſuche 
Speicher übernimmt. 


ich einen 


Gehilfen 


$ 
N 


6 ſelbſtändige Arbeiter, bel bohem und 


geſucht. Kriegsbeſchädigter nicht Tüchtiges 


Sleinſchläge 
ür Kopf u. Mypſaikſteine (us 
chleſiſchem Granit ſofort geſucht. 


Klostermann & Neumann, 

Zu melden bei Schachtineiiier 
Jeske, Neubau Kaserne Staam 
Weſtbr. 19590 


=» Offene Stellen 


Gebild, Frl. aus beſſ. Hanſe 
m. guter Schal bild. w. Stelle als 
de Verkäuferin "wo 
im Kolonialw⸗ ob. ähnl. Geſch., 
od. als Stütze, da ſelbige auch 
gut ſchneidert u. kocht. Graudenz 
bevorzugt. Ang. unt. Nr. 14625 
an den Geſelligen erbeten. 

Suche v. 1. 0d In 12, Stellung d. 

anf Meierin * 
auch auf ein. Gute. Weſtpr. bevorz. 

Frida Lenz, 8 

Gottſchalk b. Pleſſen Wpr. 
Frauen. I 

Suche von ſofort oder 15. 15 
anſtändiges Mädchen als [9583 


Salze 


Stellen-Gesuch 


u. zur Hilfe im Geſchäft. Zeug⸗ 

nisabſchr. open v. an 
Frau Papnlewsk 

Oſterode Obr., Nantine 18. 


Jung. Lehrer, 28 a, militärfr., 
ſucht gebildete Dame als * 


Witiſſchafterin. 


pätere Heirat nicht ausge⸗ 


19419 ſchloſſen. Bild erwünſcht. Opekt. 


unter G 101 Poſthilfs belle 
Chursdorf Nm. poſtlagernd. 
Geſucht von ſofort für eine 


verlangt für ſüfort bei 15 mr, größere Nahndofswirtſchaft tücht. 
Teske, Grau“ verläſſiges, ehrliches katholiſches 


20 9 
Fräulein 
welches in der Wirtſchaft und 
am Büfett tätig ſein muß. Off. 
a, Dal . N 80 un den 

u. Nr. 5 
Geſelligen erbeten. 1 
„Suche zum I. Jan. 16 eine 
jüngere, tüchtige 19608 


Wirtin 


die im Schlachten, Backen und 
Einmachen erfahren iſt. Angen. 
Stellung gute Behandlung. Ges 
halts anſpr. u. Zeugnisabſchr erb. 
Frau Elly Kufath, Starsberg 
b. Roman, Ar. Kolberg. 
Für meine kleine Landwirtſch. 
ſuche zum 1 Sanuar 1916 eig 


ä dchen 


ober Fran zu jeder Arbeit. 
#riedrich Meyer, 
9642| Koslinka . 


hin junges häschen 


das etwas nähen kann, ſu 
Erlernung der Land» und Te 


Neuendorfb. Lauenburgt. Pom. wirtſchaft 


19557 
Frau Rittergutsbeſttzer Find, 
Hamborſt bei Jaſtrom. 


Erfahrene 


Slenotypiſün 


i 


auf 1500 Morgen von fofort ge⸗ zum ſofortigen Antritt geſucht. 
midt 


Adalbert Sch 


bisherige Tätigkeit und Gebalts⸗ Maſchinenfabrik. Diterode op. 


Buchhalterin 


Domäne (Prop Poſen) wird anf Rorreſpondenz⸗ u. bilanz⸗ 
Kriegsdauer lediger, erfahrener, ſicher, mögl. mit Steno 
159577 graphie u, Schreibmafchine 


vertraut, von Fabrin⸗ 
Rontor per 1. Januar evtl, 
früher geſucht. Off. unter 
Nr. 9580 an den Geſell. erb. 


ädchen 
mit guten Zeugniſſ zum 15. 12. od. 
1. Jan. von Ofſizters fam. geſucht. 
Briefl. Meld. unter Nr. 14594 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche ein ordentliches 


Mischen 


für kleinere Wirtſchaft, di 

melten muß bei ele Lin = 

gleich oder vom 1. 1.16, 1958 
Heinrich Penner, 

Klein Schardau per Vönhof. 

6 — —— 


m Geidverkehr * 


2000 Mark 


Gehalt 800 Mark pro | byppthekariſch auszuleihen. 


anne. Zeugnisse mit J. Beyer, Ma 
der das Büfett auf Rechnung Bewerbung sind an be Mar 
übernimmt. Die Stellung eignet die Gutsverwaltung zu. 8 
Na und für en richten. #1695 | 5 sei 
9889 an den. Geſelligen erbeten. Ein tüctiger, energiſcher [956] man 
Tüchtiger N Mn für eigen anzuneh 


Hofmann 


U 
0 oohnehr 
Kreis Marleuwerder 


Fleiſchergeſelle 


eis Buchhandlung, 
Strasburg pr 19556 


Mädchen 


im Alter von 4—7 Jahren (Rolls 


en unter Nr. 


waiſe)h. Meldu 
elligen erbeten. 


541 an den 


Männliche n € 


y Stellen- Gesuche r 


Für meinen RER und 
Er ftigen !7jährigen Neffen 
mit guter Schulbildung, der 
fait 1½ Jahre im 214 808. 
ſchäft gelernt, ſuche ich 9384 


Volontärſtelle 


im Maunf.⸗ u. Modem (es 

cht bei freier Gtativs 

a I. Hane, „ 
L. n Nachf., 


Iileg flermeiſt er 


1. Kraft, ee u. leiſtungsfähig 
(fabriziert ſämtl. Ziegel waren), 
ſucht zum 1.4 16 1. erk zuüber⸗ 
nehmen. Offerten u. Nr. 14500 
an den Geielligen erbeten. 


ee Beamter 
uſpektor 
ſucht von gleich Stellung, 48 . 
alt, auch ee 


unter „Inſpektor“ an 
Erlebe, Konig Wypr. 19520 | 


N N. erfahrener, verbeit, 


Inspektor 


Ine NL ſucht Stellung N 


zum 1. Januar in Weſtpreußen 
oder Roſen. 114589 


Jahnz, Schubin. 


Nelterer Landwirt ſucht von | 5 


1155 t oder 1. 12. 106 eine Stelle 


117599 


Wirtſchafter 


auf einem Grundſtück bis 250 
Morgen Angebote zu richten 
an J. Ristau, Tillitz Gpr. 


Landwirt 


41 Jahre alt. kleine Familie, 
im Beſttze der beiten Zeugniſſe 
und Empfehlungen, in unge⸗ 
kündigter Stellung, fuhr Lim 


1. 4. 16 möglicht ſelhſtändigen 


Wirkungskreis. Kantion kann 
geitelit werden. Offerten unter 
=: 14503 an den Geſelligen er» 
beten. 

Landwirt, militärfr., ſtärfr., 46 J., verh. 
3 Kind. z. Arb. berwenbb.,w. Stell gi 
a. eier, g. Zeugn. ſteh. z. Seite. 
Wenn mögl ſof. Eintritt. Ad. 
Verw. Arndt, Göhren. 5 
Marienwalde Nm. [945 


nſpektor 


33 J., ae . 80.57 6 v. 
5 ertretung, 
948.4525 an den Geſedig. erb. 

Suche b. pd. Nd A ae 
berinjd.e o niſtrator⸗ 
bee Vors. Zeugn, u. Empf. 


Bredow, Xions, 


EvgL, verh., zacht Landwirt ſucht 
Stellung als 


Wirtſchafter 


vom 2. Jan. 1916. Gefl. Au geb. 
unt. Nr. 14546 an den Geſ. erb 

Suche vom 1. I. 16 Dauer⸗ 
ſte lung oder Vertretung als 

R 
Bin 28 8. alt, mil tärfrei, 
Jahre im Fach. Suchender it 
mit ſämtlichen Maſchinen und 
i a aufs beſte vertraut. 

fl. Off. bitte zu richten an 

rill, Boran 

14516 bei Morroſchin. 
Achtung! 

An die Kollegen! Suche für 
meinen Sohn eine Unter⸗ 
ſchweizerſtelle zum 1. 12. 15. 
Off. an Oberſchweiz Robslewskl, 
Kal. Kamiont! A b. Tie enau, 
Kr. Marienwerder. 114 01 


Wir ſuchen für Kreis eee 
Gr ſchäftsteiter 
für Arbeilsnac weis und Rechts⸗ 
auskunftel. In Rechtsangelegen⸗ 
heiten und im Verkehr mit Pu⸗ 
blikum geübte, auch penſ. 
Berwaltungsbeamte 
ober Sürovorſteher 
und Kriegs beſchädigte finden an⸗ 
genehme dauernde u. benſions⸗ 
Berechtigte telle. Cehalt vor⸗ 
ausſien tlich 1800 Mk., Gebühren⸗ 
anteil u. Bürventſchädigung. Nur 
einwandfreie Herren woll. Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſe einſenden. 
Inſterburg, Hindenburgſtr. 17. 
Wezirksarbelts nachweis. 
Koſtenloſe Rechtsauskunftei. 
Fernſprecher 366. 
Ener, un bre 


8 gür unſere vorsäglichen x 
und mit großem Erfolg 
leicht abſezbaren Artikel Mr 
15 Kunst-Honig 

Re Honig-Pulver ; 
”" Warmeladenpulver © 
ſuchen wir Agenten > x 


autem Verdienſt. 9509 
G6. Hagenbeck & Co., 


Altona 56. 


Si indler, „ Half ſerer. 


9498) Bolm Anlao 
Sn Zebocht 1 rein. 
ra gepa ar 
Fare de 1 franko, loſe, ge⸗ 
miſcht 5 Ko. Mk. 
P. Wehrmann, 


Breblau V, Poſtfach 6 


| J. Börges, Danzig. 


te ei in ſofort oder ſpäter zu be⸗ 


EbenſofürweineSpezial⸗Drogen⸗ 
abte lung einen gewandten, zu⸗ 


9 flotten, nicht zu jun en 


Ränemitteh ar auch Kriegsinvalide. 


Geſucht 18987 


ein Expedient 
f. mein Samen⸗Detailgeſchäft, 
der poln. Sprache mächtig, am 
liebsten ein gelernter Gärtner. 

B. Bozakowski, Thorn, 

Poſtſclietzſach Nr. 1. 

Für mein Kolonſalwarengen⸗ 
ſchaft ſuche per ſofort einen 
älteren, militärfreien 18936 


1. Gehilfen 


oder eine gewandte, mit der 
Branche vertraute 


Verkäuferin 


polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugni abſchriften erbirtet 


Willy Kohnke, Neumark pr. 


. militärfreier 


4 


zum Weſuch größerer Güter 
(Großgrundbeſitzer) in Ruſſiſch⸗ 
Polen von Firma in Deutſchland 
geſucht. Deutſch und polniſch 
ſprechende Se en wollen ſich 
unter Chiffre Nr. 9332 an die 
Exped. dieſer Zeitung bewerben. 

Für mein Stgbeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwarengeſchäft ein gewandter 


Verkäufer 


für ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
anſpfüchen erbeten. 19047 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 
Thorn, Glifabethitr. 7. 


2 Derkäufer 


zum ſoſortigen Eintritt ſucht bei 
hohem Gehalt W. Lendzian 
Nachf., Eumbinnen, Kplontal⸗ 
waren und Delikateſſen. 


FTauüchtiger 
Verkäufer 


militärfrei, der polniſch Sprache 

mächtig, wird von ſofort oder 

2 ſpäter a 19193 
P. Eulesza, Gueſen. 


Suche allerorts zum 
proviſionsweiſen Ders 
Rauf meiner 9584 


n 
Pack papiere, Pa: 
pierbindfäden 


Vertreter. 


2 


Per Be ſoſort für mein 
abe „ 


Durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 


Off. mit Gehaltsauſprüchen 
u. en erb. 5 
Auch iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


196 


Rempel, 


Eiſenbandlung, 
5 Marienburg Bor. 


Für unſere Kolonialwaren- 
und Delikateſſen⸗ Handlung 
ſuchen wir z. 1. Januar 1916 


1 Gehilfen 


mit gyten Empfehlungen 
HFrelmarke verbeten. 9604 4 


5 Thomaschewski & Schwarz, ' 
Graudenz. 


8 Eee 5 75 8 1916 
einen älteren, branchekundigen 


Gehilfen 


(auch Kriegsinvalide) für mein 
Kolonjal⸗ u. Eiſenwarengeſchält. 
Angebote mit Bild, Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. a 125 
freier Station. 

August Riedel 


53 — Modewaren u. Damenkonfekt.⸗ 
De Geſchäft. Off. m. Zeugnis abſchr 
Tüchtigen und Gehaltsanſprüchen erbeten 


Destillatç ur oder 


Verkäufer 


per 1. Jannar 1916 in Berlin 
geſucht. Offerten unt. Nr. 14558 
an den Geſelligen erbeten. 


Freren 
Buchbindergehilfe 


von Sofort geſucht. [9562 
Otto Martini, Marienwerder. 
9347; Für unſere Damfmahl⸗ 
mühle ſuchen wir 2 tüchtige, 
militärfreie 


Verkäufer 


ſucht von gleich oder ſpäter 


2 
Hohnfeldt, 3 

Danzig⸗Neufahrwaſſer, 

Dres u. DEN 


Ti ihtig, Sehnrateit 


und 0 priftſchreiber, der 
leichzeitig Verkäufer ſein muß 
ür Manufaktur⸗ u. e 
geſchäft, gleichzeitig 9530 


be eee Süiltergefeflen 


otort oder 1. Januar geſucht 
Offerten mit Bild u. Gehalts- Het, Dobem u zu ſolortigem 


anſprüchen erbittet Walter Sielmann & Roszkows ki. 
9glSakowski, Lösen Sur Dampfmablmüie, 
u ſofort oder ſpäter ſuche für Karthaus Westpreußen. 


meln Kolonialwaren -en gros u. Einen 
en Gehil ein. mifikdrſr. . empfohlenen, der» 


Gehilfen nnch, 


ſowie auch 115 REDEN le 
ſigſe ee bei Rieſenburg Apr. 


Tücht. Glaſergeſellen 


Budoit Sehnlz Nacht, 
für Bau. Bilder u. Reparatur 
19418 


I... Beombere. . 
uche 1. um I. Dezember oder ſpäter 
fojort 91 100. 
Lan ee 


e für mein Kolonialwaren⸗ 
8 lde Hliba, "elonteriir. 132. 134. 


=; Kaffeegeſchäft einen zuver⸗ 


läſſigen, umſichtigen flotten, eriten 
solide u. arbeitswillig, werden 


Verkäufer 


nicht unter 20 Jahren, militär⸗ 

frei. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
angemessenen Stundenlohn 
eingestellt, 19150 


anſprüchen und an 1 
H. Woköck 


ten erbeten. | 
©. G. Harder, 


Stolp i. Vomm. 
Per 1. Jannar ein jüngerer 


und ein älterer 


Gehilfe 


e ng BENEDT 

2 exten mi Angabe der 

Gebaltsanſprüſe bei freier Neuenburg Wpr. 

Station und Bild erbeten. _Ferurufanschluss Nr. 14 Nr. I. 
Conrad Ehrlichmann, 


Eiſenwarenhandlung, 
Dt Eylau pr. 19528 
Fir mein Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft ſuche wegen Einberufung 
zum Militär per ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen, jüngeren 
militärfeel en 192 39 


Gehilfen. 


J Dranenlaner 


ſtellt gegen hohen Lohn und 
freie Beköſtigung ein 114565 
Brunnenbaugeſch. in Niezy wienz, 
Station Hermannsruhe Weitpr. 


Gutsſchmied 


a led. Geſelle, auch Invalide ſofort 
geſucht, da einberufen. Hand ⸗ 


D * © a iſte Nn. werkszeug unsern Anfragen 


bote mit Gebaltsanſpr. | bei itt, 
ee Station und Zeugnis⸗ 88061 Bahnhofshotel Gr Eraudenz. 


abſchriften erbittet 
Maurer 


willy Kohnke, Kenmarl Wpr, 
werden eingeſtellt Bon 


Spezial en eie 7955 
zial⸗Geſ t ei en 
uderfabrif Frauſt b. Danzig 
1 ade de Freie Unterkunft. 


Eſſen, Fabrit antine. Zu meld. 
beim Polier Alex auf 1 


elle 
Yenseraan Herman Prochnow. 


Berkäufer 
„Simon, Stolp i. Pom.! 


„ 


5 


Verheirateter oder unverb. Für eine tüchtige [9521 
aer baker un Aellere here Milwe 
nüchtern und arbeitſam von Pr eie rin erhält ein möbl. gut. Zimmer 
fort geſucht. | frei, wenn ſie für ſich und 1 Alt. 
Oskar Roehr, es ich vom 1. Januar 1916 Herrn die Speiien zubereit. und 
Müblenbeſizer in Locken Opr., Stell Mg: Boriß, Molkerel⸗ } Lintau, 1 Drittel beiträgt, 
Bahnitation Gr. Gemmern. (Geno ſſenſchaft, Br. Eplan Dur, 4610] Melb. erb Schrader, 


Marienwerder, Gärtnerſtr. Is. 


Für mein Kolonialwaren⸗ u. 


Altere Wirtin 


‚Landwirtschaft ſucht Stellun 1. 1918 au eg vom 1 
Zu bald oder ipäter ſuche größ Gut. Leit erfabe, 1 rer b 


SE 


weig. e. Hausbalts. Off. . 
Pr. 14517 an den Geſell. erb. 


Wi ir ti N Franz Dobrowolski, 


t 
in allen Zweigen eines Haus⸗ . 
halte erfahren, jucht 3. 1. 1. 16 € . 


Frau Heumann, Kort lack 
bei Gerdauen. 14515 
aber air junges Fräulein, ev, 25 

Jahre alt, vertraut mit feiner 
Küche, Einſchlachten, Backen, Ein⸗ 
machen uſw. zur Unterſtützung 
der Hausfrau in vornehmem 
herrſchaftl Gutshauſe Stellung a. 


Wirtſchafts⸗ 


ſelbſt. di 45 5 ögl. fräufein 
€ i 6 5 mit hä L 
kaun. Off. mit Angabe der Ge⸗ ES 5 
baltdanſprüche u. Rr. 9456 an Dun Geſelligen erbe erbeten. 


den Geſelligen erbeten. 
 Wirtsehaftsbeamter „Guide She. 


zur ſelbſtändigen Führung der Fahre ev bürgerk ſſche Seid, | hans * 
Wirtſchat von pfort geſucht. Plätten, ſowie allen b Seihäftshens 8. Lalsır 5 
Dom. Wierſch ver Dice, vertr., ſucht Stell v. 1. 12. 15 Greifenberg i. pom. 
Rr. Schwetz Wpr. 5. ſpät., wo Mädch. vorh Ang. rem mie An 


Insp ektor u. Nr. 14451 a. d. Geſ erb. 


Jung. eich Mädchen mit 
ev, unverh., 9 Hof u. Speich. z. 1. 


guten Schal enntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig ſucht i 
Januar gefucht. Bewerber muß Lehrſtelle 
den Anforderungen eine ere. IJ. Manuſakturwarenhaus. Angeb. 
Betriebes gewachſen ſein. Ge⸗ bitte zu richt an Frl. Ch. Nowak, 
balt 800 Mt, neben fr. Station Aut ken! b. Paſſen beim. 


exki Wäſche. Vorerſt nur ſchriftl. 
Beſitzertocher, erfahr. i Stadt · u 


Meldungen mit Zeugnis abſichr. 
Güterdirektor Ammann, e er geſtützt auf g 


einen jüngeren, evangel., umſicht ! 


Inſpektor 


unter meiner . fir 
hieſige intenſive Saatautwirtſch. 
Kriegs nvalibe bevorzugt. Gehalt 
je nach Leiſtung. Offerten nebſt 
Zeugnisabſchr., kurz. Lebenslauf 
und Gebalteanfur. erb. 8758 
von Relow-Ratzau ſche 
Güterverwaltung Helanin, 

reis Putzig Vor. 

Grote Begüte ung in Oſtpr. 
ſ. for. f. in Hauptgut energ., gut 
empfohl. 


1. Beamten 


der unt. Oberl 


ges., kath. u. poln. ſprechend. 
Off. mit Zeugnisabſchr. u. Gr 
baltsanſpr. erbeten. 


Per 1. Ban 19548 5 


1 erſte ſelbſtändige N 


Verkäuferin 


& für die Abteilung Damen- 
en Bluſen, Röcke, 
welche 


das Abändern der 
Konfektion veriiebt, Bevor⸗ 
zugt Damen, die läng. Zeit 
in dieſer Abt. tätig waren. 
Angenehme, dauernde Stel⸗ 
lung. Offerten mit Bild, 
Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 2 
anſprüchen erbeten. 5 


Für mein Kolonialwarengeſch. 
re e ver 1. Jan. 1916 eine tücht. 
er Branche bewanderte 


Kassiererin, 


die firm in der Buchführung ’ 
ſichere Rechnerin ſein muß An⸗ 
gebote mit wehaltsanſpr. bei fr. 
Station und Zeugnisabſchriften 


Runswo, Kr. Wirſitz (Poſen)“ elihe 3. 1. Dezember Stelle als erbittet Willy Kohnke, 
13 rdennecht lage od. irtin. Anger denmark Weſtpr. 19238 


Suche z. 2. Januar Wi eine 
„ zuverläſſige, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene, perfekte 19379 


Aöchin. 


Zeugnisabſchriften erbeten. 

Frau Direktor Lenze, 

Zucker fabrit Tuczuo 
Jakſchit. 


Für Kolontal⸗ u 11 f e 
geſchäft ſuche zum 1 


ein Cejtmödtien 


bei Taſchengeld u. freie Station. 
ie 8 Grenz, 714520 

Br. Friedland Weſtyr. 
Teſucht zum 1. Januar en 


handwirtstorhter 


11 tüehnedht 

* 9 
Schweinemeiſter 
beide mit Hofgänger zum 1. 4. 16 
1 hohem Gehalt (2 Kühe frei, 


ez Stellen 


Suche 7 1. Zan. 1916 eine 19169 


ev, Mindergärtgerig 


1. Klaſſe zu 2 Kindern von 5—7 
4 Morgen Ackerland eic.) ein Jahren. Gehaltsanſpr, Lebensl. 
und Photogr. bitte einſenden an 


a el Schmied Mm Rittergutsbeſitzer Pauly, 


Breitenfelde b. Domslaff Wyr. 
auch i bei freier Station „Suche vom 1. Jan. eine kath. 
und Gehali geſucht, da ein⸗ 


Berufen. Handwerkszeug 8807 Nindergärtger ori IL Il. 


man guten Zeugniſſen, deutſ 


Gutsverwalter Kurgeleit, mit 


m. Gr. „lüſchen, und volniſch mer zu zwe 

Poſt 8 “Een det 55 Pom Kindern von 3 und 6 Sabren, 
- een die nähen kann und mir im nicht unt. 18 J. mit Vorkenntn. 
5 e eee Haushalt zur Hand iſt. Meld. zur weiteren Ausbildung im 
mit Gehaltsanſpr a 2 an Gutshauſe, unter Leitung der 


Frau Tierarzt Gorski, 


0 1 
Culmſee, r Koi: Hausfrau mit Familienanſchluß 


und Taſchenzeld. Bewerbungen 
unt. Nr. 9466 an den Geſ. erh 


Geſucht ſof. ſaubere einfache 


Wirtin 
l. Slubenmädchen, 


Dewitz, 19453 
Ritteraut Klein Sabo 
b. Groß Sabow i Pomm 
Suche zum 1. Jan. 16 Sr 
liches, fleißiges 434 


Mädchen. 


— Polken b. Riesenburg Wpr. 
Tine tüchtige 


Derkäuferin 
hübiche Blondine, aus der for 
loniglwarenbranche für Kelle u. 
Verkauf in ſeines Geſchaft ge⸗ 
ſucht. Gehalt bei freier Station 
ca. 600 70. Mk. fährlich. Off. 
mit Bild u. Zeugniſſen u. Nr 
9478 an den Geſelligen e beten. 


Ein blondes, ſehr redegewandtes 


Lehrling 


der poln. 111 u von 
W oder ſpäter geſucht. 1 


5 Für mein Glas⸗, Por⸗ 
ellan⸗, Hause u. Küchen⸗ N, 

ee gerätegeic. ſuche v. ſof. 
5 1. Jan. eine Ba, 
1 5 ad ige 


Verkäuferin. 


Zeuaniſſe, Bild und WE 

Gehaltsanſpr. erbittet 

Louis Cohn. 
> ine Pom. 


Hubert, ®erent Weſtpr. 
Drogerie u. beſſ. Kolonialwaren. 


Suche per I. I. IU einen 


Cehrling 


(der poln. ar mächtig) für 0 
mein Kolonialwaren⸗ und De⸗ 
ſtillattionsgeſchäft. 19881 


3) Oskar alkenthal Wwe, 
8 3 


Von ſogleich 2 5 1. 12. 15 


wird für Buch- u Pap erboͤlg. 
Buchdruckerei Be e durchaus tüch⸗ 
tige, branchekundige 


Verkäuferin 


Poln Sprache erwün 
Pag Gehaltsanſpr. 5 | 
Station nebſt Zeugnisabſchr. u. 


144751 Ende v. v. 1 San. 1916 
oder auch früher 7 7 auf 
einem größeren Gute als 


Wirtin 


a e ee e e m —— ——ůů —— p — — nn 


unter Leitung der Hausfrau. 22 8 
e eu a ene eeten. > . Fräulein 

erer mit zu ü en. 
A. Boch 7 Langenbrück 9302] Eine nette seicelnung, als Kaſſiererin 


und Verkäu erin in Konditorei 
mit Cafes gesucht. Kann auch 
angelernt werden. Lohn je nach 
ualif kation 30 bis 60 Mek. 
manatlich bei freier Sen. 
Offerte Bild beilegen. Off, 

Nr. 9477 an den Geſelligen 7 


bel Rudwangen. 
uche zu ſofort o. 2.1. 16 auf 
einem 358805 ute Stellung als 
| Wirtin. 
Erna Priedöhl, 


Verkäuferin 


tüchtig und zuverläſſig findet z 
1. Januar 1916 dauernde oe 

Sreilung. Etwas Kenntnis der 

poln. Sprache erwünſcht, jedoch 


Losen Wpr. nicht Bedingung. Angebote mit 
Junges Mädchen, 17 F. alt, Bild und Anſprüchen erbeten. Geſucht junges 
engl., ſucht mh in einem G. Festorling, Bergen (Rügen). 2 
Hotel, wo es 5 im 1 Sr Weib» und Wollwaren. Ma chen 


bilden kann. eg 
Monat ine ff. 
14592 an den Geſelligen ee 


3 Junges Mädchen @ 
eval, ſucht Yehrselle in einer 
Poſtagentur, Kontor oder Kaſſe 
zur Ausbildung beifreier Stat ol, 
möchte ſ. a. im Haus h. betät. Off. 
Nr 599 g. d. Geſchäftsſt. d. 1 55 
Weſtyr. Mitt.“ Harien werder erb. 
1 gebild. Frl., 2: 22 Jahre 
alt, im feinen Kochen, Backen u. 
feinen Handarbeiten u. Maſchinen⸗ 
en. 1 5 an ell. 
en 9 
1916 nur bei bob. l de 


Stütze 


oder Geſellſchafterin bei 


Suche zum J. Dez e kath. zuderl. 


Kafſtererin 


U. Nr. bid a, d. Gef. erb. 
die mit einf, Buchführung vertr. 
iſt und im Geſchäft helfen muß. 


Nelteres, zuVerläfliges 
. m. Zeugnis abſchr., Dede 


anſur., Bild an 1 Ma N dehen 


‘Paul Domagalsti, Rütow i. Pom 
das kochen kann, für kleinen 


Koloniaiwaren, Neltkateſſen, 
— Neſtaurant. Urzthaushalt in Kleinſtadt, Nähe 
Stettins, bei hodem Lohn zum 


Kindermädchen 2. 1. geſucht. Off. m. Zeugn 


als Mithilfe in Militärkantine. 
S e nicht erfor erlich. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 


Bild u. Nr. 9504 a. d. Geſ. er 


ev., kinder ofe Frau in den mittl. Suche zum 1. Dez. eine ne 
Jahren amd) (9510 | erfahrene 


Lonmidden _| Verkäuferin 


2 dasſelbe hat keine Außen⸗ 


Sala 


milienanſchluß un 1 rbeit, aber zwei Kühe zu melken, kath. Offert. m. Zeugnis 

dunn a 1 € 1 65 1 Sorte ung erw. eee Silben, OR 
ung zu erla enwerte Thure, 10 0 
Dr 441 an den or erb. Bez. Bromberg. Kolnnialwaren. Del laue 


Drittes Blatt. 


Hraudenz, Freitag 


1 5 Sa 
Reichse sen bahnen. 12 5 

Der frühere Miniſterialdirettor im preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn ingterium, Dr. Peruaun st rh, been 70. wer 
buristuges hier lürzlich gedacht wurde, iſt ein ruhliger Vor⸗ 
kaupfer der „Verelnheulichung des deutſchen Egenbaähn⸗ 
weſens“ geblieben. Unter dieſem Titel hat er ſchon vor 
Jahren ein Buch veroffentlicht, in dem er zeigt, welch unge⸗ 
heure wirtſchaſtliche und auch welch verſtallte militärische 
Kraft ein vereinheirliaſtes deutſches Eiſenbahnweſen abgeben 
würde, das unter Wegfall des Sonderbetriebs und des Son⸗ 
derintereſſes der einzeinen Verwaltungen nur dem Verlehr 
und den Reichsfinanzen zu dienen brauchte. Kirchhoſs 
Gedanke, den er in jeiner Dankſagung für die ihm darge⸗ 
brachten Glückwünſche von neuem eifrig verſochten hat, hat 
von jeher beſonderen Anklang in Württemberg gefunden. 
Die Stuttgarter Handelskammer hat ſich in einer 
an Kirchhoff dazu bekannt, der Landesausſchuß der National⸗ 
liberalen Partei in Württemberg hat ihn ſoeben in einer 
Entſchließung aufgenommen, und jetzt liefert Julius widmen. 
Schwartzkopf (Stuttgart) in einem Aufſatz im „Schwäb. 
Merkur“ (Schwäb. Chronik Nr. 545) den Nachweis der finan⸗ 
ziellen Vorteile, die die Übernahme der Eiſenbahnſchulden 
der Einzelſtaaten durch das Reich mit ſich bringen müßte, 
unter Umwandlung der 3 prozentigen Staatspapiere Det | 
Bundesſtaaten in eine 4prozentige 20⸗Milliarden⸗Rente des 
Reichs. Mit Kirchhoff iſt er der Meinung, daß „eine Ab⸗ 
ſchreibung — ſei es in Form der Abtragung von Anlehen 
oder durch Aufrechterhaltung eines hohen Eiſenbahnextra⸗ 
ordinariums — zum Zweck der Vermögenserhaltung über⸗ 
haupt nicht erforderlich, zum Zweck der Vermögensvermeh⸗ 
rung aber nur ſo weit zu rechtfertigen iſt, als dafür Mittel 
im Budget nach Erfüllung der Hauptaufgaben ohne Steuer⸗ 
erhöhung zur Verfügung bleiben“. x 

Wäre — fo meint. Schwartzkopf — das Bismarckſche 
Geſetz von 1876 durchgeführt und alle deutſchen Bahnen vom 
= erworben worden, dann hätte das Reich — nieder 
gerechnet — bis heute weniaſtens zehn Milliarden Mark 
Reingewinn von den Neichs bahnen gehabt und wäre nicht 
in der fortnefegien Finanzkalamität geſteckt, die alle paar 

ie Reichsvertreter auf den Kampfplatz ruft und die 

Jahre d 
politiſchen Parteien verbittert, 1 daß dabei bisher ein 
zufriedenſtellendes Ergebnis erzielt worden wäre Es entſpricht 
auch durchaus nicht dem jetzt in zwei blutigen Kriegen 
zuſammengeſchweißten Bundes verhältnis, wenn innerhalb 


dieſes Bundes das mächti 


rund 21,5 


jährliche 
einſchl. 


darſs rund 
kularbeiträge 
200 Millionen Mark. 


burg um 20 000 Mk. 


Staatsbahnnetz abwirft. Sein 


60 Millionen betragen. 


meter bei den ungünftigen Geländeverhältniſſen 400⸗ bis 


ſchädigt werden“. 
500 000 Mark koſtet und ſie zu ihrem Nachteil wirtſchaftlich 


bleibt noch eine Löſung übrig. 


ſomit Bayern 1935, Sachſen 1 


ſen 1442, in Württemberg 934, in Baden 1051, in Meck⸗ 
lenburg 159, in Oldenburg 125 Millionen, zuſammen auf 
Milliarden Mark, was bei 4 Prozent einem jähr⸗ 

lichen Zinſenaufwand von 860 Millionen entſpricht. Da der 
Betriebsüberſchuß aller deutſchen St 

der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen rund 
1113 Millionen beträgt, ſo würde der Reingewinn aus den 
vereinigten Reichseiſenbahnen nach Abzug des Zinſenbe⸗ 

250 Millionen jährlich betragen. 
der genannten Bundesſtaaten betrugen rund 

Dieſe könnten für die Zukunft weg⸗ 
fallen und das Reich hätte immer noch einen Überſchuß von 
wenigſtens 50, wahrſcheinlich, bei künftiger wirtſchaftlicherer 
Ausnutzung des Eiſenbahnnetzes, etwa 100 Millionen. Beim 
Verkauf an das Reich würden die Bundesſtaaten den Geſamt⸗ 
wert ihrer Eiſenbahnnetze erſetzt erhalten, indem das Reich 
die Staatsobligationen übernimmt, in Reichsobligationen 
Huldigung umwandelt und die Differenz bar bezahlt. Dadurch werden 
die meiſten Bundes ſtaaten ihre Schuldenlaſt 
überhaupt los und können ſich wichtigeren Aufgaben 


Die Mittelſtaaten werden auf dieſen Vorſchlag ohne 
weiteres eingehen können und dabei ein 
machen, denn ſie würden bei Bezahlung des Geſamtwertes 
ihrer Staats bahnen einen Jahreszins erhalten, der höher 
iſt als der von dieſen Bahnen bisher abgelieferte Betriebs⸗ 
überſchuß und zwar in runden Zahlen in Bayern um 4,6, 
in Sachſen um 5,8, in Württemberg um 10,7, in Baden um 
6,6 Millionen, in Mecklenburg um 334 000 Mk. und in Olden⸗ 
Die einzige Achillesferſe, 
Rechnung hat, iſt der Betriebsüberſchuß, den das preußiſche 


Milliarden, der Zins hieraus zu 4 Prozent 612% Mill., der 
verfügbare, an die Staatskaſſe abgelieferte Betriebsüberſchuß 
aus den Eiſenbahnen 843 Millionen, 230 Millionen mehr 
als jener Zinsbetrag. Rechnet man 146.6 Millionen Matri⸗ 
kularbeiträge ab, bliebe noch ein Betriebsüberſchuß von 
84 Millionen, kapitaliſiert 2,1 Milliarden, zu decken, welcher 
Betrag ſich allerdings um drei Viertel verringern würde, 
wenn man „berückſichtigen wollte, daß die Koſten der in Zu⸗ 
kunft wegfallenden Staatsſchuldenverwaltung jährlich über 


Schwartzkopf plädiert nun dafür (was dem Württem⸗ 
berger freilich leicht fällt), daß Preußen auf die 2,1 Milliar⸗ 
den ſeines kapitaliſterten Betriebsüberſchuſſes mit Rückſicht 
auf die Gewinne der langen Fahre ſeit 1876 überhaupt groß⸗ 
mütig verzichten ſolle, um die Rente der Reichseiſenbahnen, 
bei Wegfall der Matrikularbeiträge, nicht unter den Zins⸗ 
betrag zu drücken und fo ein Betriebsdefizit zu vermeiden. 
Preußen behielte immer noch 6 Milliarden Überſchuß über 
ſeine derzeitige Staatsſchuld und könnte für ſeinen Verzicht 
in Erfüllung nationaler Pflichten „auf anderem Gebiet ent⸗ 


Sollte aber auch dieſer Weg nicht gangbar 


Milliarden, die anderen eiſenbahnbeſitzenden Staaten erhal⸗ 
ten den Geſamtwert ihrer Bahnne 


werts ihrer bisher jährli eleiſteten Matrikularbeiträge, 
8 ur u 040 Württemberg 


ge. E27. 
N 6 26. November 1915. 


Wahrheit werden ſieht: „Der Reichsgedanke wird nicht eher 
von der Tagesordnung verſchwinden, bis die Reichsver⸗ 
jajjung zu einer Wahrheit wird, auch in ihrem Eiſenbahn⸗ 
artitel.“ Daß einheitliche Reichsein richtungen über den 
Staats bahnſyſtemen, ein Eiſenbahnparlament oder dergl., 
nicht zum Ziele führen können, beweiſt dem Verfaſſer die 
Geſchichte des Reichseiſenbahnamts mit feiner Unfähigteit, 
die deutſchen Eiſenbahnen in Betriebsführung der Finanz⸗ 
gebarung im Sinne der Verfaſſung zu einem einheitlichen 
Netze zu geſtalten. 


* 

Indes es wird ein weiter Weg von dem Gedanken bis 

zu ſeiner Ausführung ſein. Schon in den erſten Anfangen 
melden ſich die Widerſtände. Im „Tag“ hat der freitonſer⸗ 
vative Führer Frhr. v. Zedlitz an demſelben Tage, wo 
Schwartztopfs Auffatz erſchien (19. November), grundſätzli⸗ 
chen Widerſpruch vom preußiſchen Standpunkt angemeldet. 
Er fürchtet einen niedrigen Erwerbspreis, da das Reich 
eine hohe Riſikoprämie einzuſetzen hätte, und damit eine 
finanzielle Schädigung Preußens. Ferner eine 
Minderung ſeines politiſchen Einfluſſes durch die Minde⸗ 
rung ſeiner finanziellen Vormacht. Weiter würde der un⸗ 
fichere Stand der Reichs finanzen eine fo kräftige planmäßige 
Fürſorge für die künftige Verkehrsentwickelung wie bisher, 
deren Frucht die bemerkenswerte Leiſtungsſtärke der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen in der Kriegszeit war, erſchweren. Die 
Sorge um die Bilanzierung des Reichshaushalts würde, 
wie ſchon oft geſchehen, die Rückſichten der Fürſorge für die 
Zukunft überwiegen. Und wenn Schwartzkopf es begrüßt, 
daß die halbe Million Eiſenbahnbeamter und ⸗arbeiter unter 
dem Reichseiſenbahnſyſtem endlich ſozialpolitiſch gleichartige 
Arbeitsverhältiſſe finden würde, fo fürchtet Herr v. Zedlitz 


Staatsbahnen 


Die Matri⸗ 


gutes Geſchäft 


— — 4 6S— 


die dieſe 
Geſamtwert beträgt 15,3 
umgekehrt von der Behandlung der Beamtenfrage 
durch das Parlament des allgemeinen Wahlrechts ein Wett⸗ 
rennen der Parteien um die Gunſt eines ſo großen Be⸗ 
amtenkörpers und damit eine Minderung der Diſziplin! Die 
Parteipolitik würde auch dem Tarifweſen ſehr zu deſſen 
Schaden nicht fern bleiben; dafür würde die liebevolle Für⸗ 


ihrer Länder und des lokalen Verkehrs widmen. 
höheren Reinertrag der Reichseiſenbahnen ſieht Herr v. 
Zedlitz durchaus nicht gewährleiſtet, ſicher aber mehr als auf⸗ 
gewogen durch die Steigerung der perſönlichen Ausgaben, 
ber ee e e Folge des Wettbewerbs 
er Parteien um die Stimmen des Heeres Eiſe 1 
bebt igen bag e 5 Heeres der Eiſenbahn⸗ 

Frhr. v. Zedlitz ſieht ein ungleich beſſeres Mi 
Nutzbarmachung der Bahnen für die Nes finanzen ag 
ihrer Selbſtbewirtſchaftung in ihrer ſachgemäßen Bes 
ſteu erung In der Entlaſtung von Reichsbeiträgen durch 
eine ſolche Steuer würden auch diejenigen Bundesſtaaten 
entſprechenden Vorteil haben, deren Staatsbahnen nur ge⸗ 
ringe Reinerträge liefern. Staaten ohne eigene Bahnen 
könnte ein Ausgleich durch Beteiligung an den Mehrein⸗ 
nahmen aus der Verkehrsſteigerung ihres Landes gewährt 
en 3 ne u ne Aufxechterhaltz 

5 Zuſtan nanzie 5 5 en a 
Übernahme der Staatsbahnen, 9 e 


ſein, ſo 
Preußen erhält die 17,4 


abzüglich des Kapital⸗ 
733, Baden 


fo dann nach dem * 
Kriege keiner übergroßen Anſtrengung bedarf, fo bietet biefer | 846, Mecklenburg 153, Oldenburg 121 Millionen. Das Reich aber, welche davon finanzielle Vorteil Zum 
Ze auch noch die einzige Möglichkeit, das im Jahr dann den Geſamtbetrag von 22.2 Milliarden aufzuwen⸗ dieſe unſchwer auch bei Sn freterpattung Gen je em 
1876 Verſaumte olen und fämtliche deulſche Staats-] den, der einen Zinſenbedarf von 889 Mill. erfordert, fo daß ſtandes zugewendel werden : 
bahnen auf das Reich zu übertragen; pazu iſ es dann höchfte | ber jährliche Betriebzübericuß zunachſt kur 223 Mig ber | Die richtige Mittelſtrade zwiſchen biefen Paffenbeg 
finden, wird nicht leicht fein und die 


Zeit. Dadurch werden zu gleicher Zeit nicht nur die Finan⸗ | trägt, immerhin ein no 
zen des Reiches auf eine geſunde Grundlage geſtellt, ſondern 
auch die der Bundesſtaten. ; . 

Der Wert der Staatsbahnen in Preußen (mit Heſſen) 
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ch brauchbares Ergebnis, das für 
das Reich und die Bundesſtaaten eine finanzielle Wieder⸗ 
geburt ergibt, ebenbürtig dem großen Erfolge unſerer Waffen. 

Das iſt die finanzielle Grundlegung des Schwartzkopf⸗ 
ſchen Plans, auf deſſen Grunde er Bismarcks Wort zur 
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Meere Schlemmkreide "Knoblauch l. ala 


den Originalſack zu Mark 17,00 9 gtr.⸗FJa 0 A 
Nachnahme Bromberg geen BEN. Bob. ee p. Pfd. Me 1,50 ab uc und 

 Kownatzki, Bromberg, eee Nater. Maren eg 8065 in beſter Tee 5 u 
Telephon 955. Verkaufe 19512 3. Bernstein, Natel. geben r 


Ca. 30 Str. fe! miſcht E Spren Sam piiabaf _ Berlin, 
cher ſpeck vnn alen Getreibenrten SMEDTINDN! Jer 
neee ae E 


8 


E 1/a . 10 Mark, gibt ab 
in Seiten von 30 bis 50 Pfund E. Fricke, Plement 12 een Natel. 


a at, a Mk. abzugeben. 


ust ud bei Rehden Wpr. DE EEE TTEHET TU er sat billig abzugeben. De 


n Gar! Ludwi 5 5 
5 . Kolberg. 154027 1 Zentner R. Nachemstein, © . O. 


Speisezwiebeln „ Bittere Kakaopulver (mem 


„200 Str. a 27,50 M 
it hat abzugeb A. Schmidt, verkaufe für 250 Mark. 114562 Steltiner Aepfel 
‚hochtein pr Zentner 16 BR 92105 5 4 ben Rich Ulmenwen Arthus Bodin in Pruſt, verkauft 13483 
A, Nosseck, Nakel (Netze). Nr. 9. Telephon 1007. 19586 r. Schweb. Loesdau, Marienwerder. 


Kaufe noch ca. 200 
* ® 


zum geſetzlichen 


Böehſtpreiſe. 
Abnahme Stall an der Fliegerkaſerne, 


bei Waggonladungen auch ab Bahnhof 
der Verladeſtation. 


Gewicht von 90 


bis 160 Pfund. 


Rudolf Schimmelfennig 


Graudenz. 


zur Bieferuhn per dieſe u. n achſte Kampagne 
Raufen und erbitten Angebote 


Fabrikbeſitzer Gebr. Rübner 


Schmolln, Poſt Penſau. 


een jon: 


Mein butter 


zu Berliner Grundpreiſen gegen kauft zur ſofortigen Lieferung 
eee Kalle kauft 8446 und bittet um feſte Anſtellung 


Molkerei Schweizerhof, 


Geſuchk — 
= Kieferubreunholz 


frei Station Briefen Wpr., An⸗ 

ſchlußgleis Zaskotſch. Ang. erb. 

9264] Domäne Zaskolſch 
bei zei Hohenkirch Wpr. 


Größ 


Größere Poſten 


Fabrik⸗ und 


Speiſekartoffel 
Weißze Mohrrübe 
Wruken 


kauft ab allen Stationen 111 
höchſten Preiſen gegen Kaſſe, b 
oder vor Verladung 1921 13 


Gustav Dahmer, Danzig, 


Fernruf 1769. 


Pferdehückſel und 
Roggenpreßſtroh 


kaufe und erbitte Offerten. 
Berger, 19425 
Margarabowa. 


200 bis 400 Atr. Roggen» oder 
Hafer⸗Stroh 


zu kaufen geſucht. ine erb. 


ary, Mühlchen, | 


9469 For Gr. Bomeiste, 
Einige Waggon 


Kloben und 
Knüppelholz 


frei Station peil bei Las⸗ 

kowitz Wpr. zu 1 geſucht. 
Rittergut Skarszewo 

b. Laskowitz Wpr. Feruruf Nr. 11 


Saathafer 
Seradella 
Wichen und 
Pelucchten 


. Saat = 
Sr. nabe join, 898 


Kaiserkrone 


ſortiert oder unſortiert, von 
Produzenten zu kaufen geſucht. 


Ausfü rl. Angebote mit Preis⸗ 


uUantumangabe erbittet 
Lade. onſum⸗Verein 
Wleſſg, Kr. Torgau. 


Jahrik- 
Nartoſſeln 


Rauft eventl. zum Höchſt⸗ 
preiſe ab allen Stationen 


mil Frühling, Poſen. 


Telegrammadreſſe: 
Saatkartoffel, 


Fernſprecher Nr. 3099. 


Wromberg. i 


Thorn 83. 19443 
Sämtliche Sorten 


Kartoffeln 


Max Fürſt, Dt. Krone. 
er 17. 19372 


| Grundstücke zer 


S% _Geschäftuverkäufe 


Seabnchtige meine Waſſer 
Fang mit 66 Morgen 155 


„ e 199 Boden, 14 Morgen 


guten Wieſen, 12 Morgen 
5 ſämtliche Gebäuve ſeit 
8 Jahren neu gebaut, wun⸗ 
dervolle Lage, gelegen im 
Kreise Lauenburg, mit tot. 
Bi 97 8 don ſoſort zu 
uf, od. zu verb. für den 
reis von 54000 M., da m. 


17 Sohn um Heere ein⸗ 
1 u wird. geb. u. Nr. 
44308 an den n ben Gefellinen nen erbeten. = 


Gutgehend. Hotel Hotel 


nebſt Saal, Material, Schank, gr. 
e Stall. gr. Speich, 12 Mg. 
Land, i kl. Propinzſtadt Oſtyr. i 
Todesfalls halb ſo fort preisw. zu 
verkauf. Anz. 10—15 000 Mk. En 
unt. Nr. 14518 an den en Geſell. erb. er 


Reiner Landcastnor 


mit 13 Mr. Land bel Frankfurt 
(Oder) ſofort hillig für 12000 M., 
bei 2500 M. Anz. zu verkauſen 
oder zu verpachten. Anfr. erb. 
G. Gaſt, „ a. O, 
Marktplatz 6. 


ben, 3:2 nen 


Kundenwaffermühle 


in Weſtpr., m. gut., zahlr. Kund⸗ 
ſchaft, neuzeitl. 1 9 
Dampfausb., weg. Kranth. d 

ab 1. 12. od. ſpäter an küchrihen, 
ſtrebſamen Fachmann 

zu ver. pachten. 

Erf, Kapital 2 Mk. Spät. 
käufliche Ueberlaſſung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Gefl. O Offerten unt. 
Nr. 9393 an den Geſelligen erb. 


Eine gutgehende 


Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. [14566 
Franz Grigo, Fleiſchermei ter, 
Rhein Oſtpr., Markt 6. 


Gutgehende 


Schmiede 


nebſt Wohnung wird vom 1. 
April 1916 evtl. früher zu pacht. 
geſucht. Gefl. Angeb. u. Nr. 
14554 an den 8 a 


ee 


| 


3 dee erde BEN 
Radatz, boden Veſtpr. 


91951 Televhon 12 
4 Ochſen 

1 Bullen 

1 Kuh 
Gos 5 Dt. Hltobalen 
junge, prächtige 9467 


Barnhardinerrüden 


von at ſcharfen Eltern 


hat em. Gl 
om. Golott 
Bolt, % Bahn Unislaw Weite 


* 


